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Kit Ltibtigtnschast, Joseph II. «ad dit 

Kircht. 

Kaum Halle Joseph II. als Alleinherrscher 
den Thron bestiegen, war die erste seiner Ein« 
richtungen, datz er einen Tag in der Woche 
festsetzte, an ivelchem e» auch dem Allernied^ 
rigslen und Aermsten seine» Volke« vergönnt 
sein sollte, mit seinem Kaiser zu sprechen und 
ihm unflescheut sein Herz ausschütten zu dürsen. 
Unvergeblich bleibt daher der sogenannte Kon-
trolorgang in der Burg, wo zuerst Jedermann 
dem Regenten nahe treten und ihm seine Bitten 
und Beschwerden vortragen durste. 

Aus diese Weise gelangte der Kaiser durch 
unmittelbare Beobachtung zur Kenntnib der 
Bedvrsnisse in den verschiedenen Volksklassen, 
und so muhte die Theilnahme seines edel süh^ 
lenden Herzen» und die Ausmerksamkeit seines 
ties spähenden Geiste» sich auch aus jene be-
mitleivenswerthen Geschöpfe erstrecken, die bis 
dahin nur im naturgeschichtlichen Sinne, d. h. 
eben nl^r ihrer äußeren Gestalt nach, sonst aber 
nach keiner andern Beziehung in die Klaffe der 
Menschen gerechnet werden konnten — auf die 
Leibeigenen. 

Leibeigen — e» ist ein häßliche» Wort, e» 
ist ein frevelhafter, da» Gemüth empörender, 
die Vernunft beleidigender Begriff. 

Durch den Erlaß de» Toleranzpatente» 
löste Joseph den bi» dahi»» bestehenden Ge-
wilsen»zwang, und da» war gelviß eine grobe 
That; durch die Aushebung der Leibeigenschaft 
aber hat der grobe unsterbliche „Schätzer der 
Menschen'' noch mehr gethan — nicht etwa da­
rum, weil die Befreiung von einem phyftschen 
Drucke stärker wiegt, als die von einem geisti-
gen, sondern vielmehr darum, weil durch die 
Aushebung der Leibeigenschast mit dem physischen 
zugleich ein geistiger Zwang beseitigt wird; 
denn da» ist ja da» zumeist Betrübende an der 
Erscheinung der Leibeigenschaft, daß unter den 
Millionen, welche ihr elende» Dasein stumpf 

A e u i l l e t o n .  

Kit fälscht Priyrjjill. 
Eine Kriminalgeschichte. 

(Sortsetzung.) 

„Gedenken Sie ihre» todten Vater» und 
all' stiner brüderlichen Güte gegen Sie, und 
erbarmen Sie stch seine» verwaisten Kindes in 
seinem unaussprechlichen Elend. Bedenken Sie, 
wie theuer da» Leben in ihrem zarten Alterist; 
wie hart e» ist, mit siebzehn Jahren zu sterben, 
und einen so entsetzlichen Tod — einen Tod 
öffentlicher Schande. Wie ihr junge» Herz 
beben mub in Angst und Schrecken! Stellen 
Sie sich vor, wie süß da» Geschenk, da» Leben 
sür sie sein würde; wir ihre Seele vor Freude 
hüpfen würde, es zu empfangen; wie sie Sie 
segnen würde; wie sie Ihnen danken würde; 
wie sie für Sie beten würde alle Tage des 
Lebens hindurch, das sie Ihnen zu verdanken 
hätte ^ und wie Sie sich in dem Gefühl freuen 
würden, daß die Schuld der Dankbarkeit gegen 
Ihren Wohlthäter abbezahlt sei durch die Ret­
tung des Lebens seines Kinde«, das ohne Sie 
in einem vorzeitigen, ehrlosen Grabe modern 
würde! Anderson, bedenken Sie, wie in diesem 
Aui^enblick der Geist ihres heilig gesprochenen 
Bater» sich vom Himmel niederbeugt, um zu 

dahin gelebt, doch auch hie und da einer jener 
unglücklichen allf Erden zur Hölle Verdammteu 
stch die einfache Frage vorgelegt: Warum gerade 
mir dieses Los? Die» ist nicht etwa eine blobe 
Vermuthung; wir lesen in den Chroniken de» 
16. und 17. Jahrhunderts auch von Bauern, 
die den Druck wirklich unerträglich fanden, die 
sich gegen solchen Druck empörten. Wa» aber 
war da» Schicksal jene» Unglücklichen, der Sol­
ches wagte? Fand er Gehör bei einem Richter, 
bei dem er sich über das ihm zugefügte Unrecht 
beklagte, wenn ihm der Gutsherr seine Tochter 
wegnahm, um seine Wollust zu befriedigen? 
Nein! Als Rechtsverletzer wurde er hingestellt, 
und zur Strafe dafür, dab er einen Augenblick 
es wagtt', seine tiesverletzteu Menschenrechte in 
Anspruch zu nehmen, wurde er auch noch des 
letzten Refies seiner menschlichen Existenz, wenn 
von einem solchen Neste überhaupt noch die 
Rede sein konnte, sltr immer beranbt. 

Man dars ja nicht meinen, dab der Leib­
eigene blos den materiellen Zwang empfunden; 
es gab auch unter den Bauern jener Zeit helle 
Köpfe, welche den Druck des Leibe» auch als 
einen Druck des Geistes beklagten. Derjenige, 
der den Bauer von der Leibeigenfchaft befreite, 
hat ihn also nicht blos von einem leiblichen, 
er hat ihn auch von einem geistigen Joche er­
löst; deshalb kann e» auch keinem Zweifel unter-
liegen, daß Kaiser Joseph, wie vtel die Völker 
tOesterreichs ihm zu verdanken haben, unter allen 
denen, welche von den Strahlen seiner Men­
schenliebe und seiner hochherzigen Gesinnungen 
berührt wurden, die Bauern in erster Reihe 
stehen. Zum Staat hatte der Bauer eigentlich 
gar keine Beziehung; er war Eigenthum feines 
Grundherrn, wie das Pferd desselben. Der 
Grundherr konnte mit dem Leibeigenen machen, 
was ihm beliebte, denn letzterer war nichts, als 
eine Sache. Das unbestreitbare Recht des 
Herrn war es, über das Leben, über die Kraft, 
llber die Zeit des Leibeigenen nach Willkühr zu 
schalten und zu walten. 

hören, was Sie sagen werden!" schlob Malcolm 
feierlich. 

„O Montrose, sprechen Sie nicht weiter! 
Alle», wa» Sie gesagt haben, hat mein eigene» 
Herz mir schon eindringlicher vorgestellt, al» Sie 
sprechen konnten! Aber ich darf die» nicht thun. 
Ich darf meine Seele nicht mit Schande be­
flecken!" rief der Kerkermeister, und dann brach 
in Thränen aus, lieb sein Gesicht auf seine 
offenen Handflächen fallen und weinte bitterlich. 

Aber auch darum wollte Malcolm Montrose 
Eudora's Sache noch nicht aufgeben. 

Er ging an Andersot»'s Seite, legte seinen 
Arm schmeichelnd llber seine Schulter und setzte 
mit der ganzen leidenschaftlichen Beredsamkeit 
der Liebe und des Kummers seine Unterredung 
fort. Ob mit Erfolg, wird man fehen. 

Sechsundzwanz igs tes  Kap i t e l .  
Indeffen hatte Annella die Zelle der jungen 

Gefangenen betreten, welche sie auf der Außen-
feite de« Bettes, mehr einer ausgelegten Leiche 
als einem lebenden Wesen gleichend, ausgestreckt 
fand. Frau Barton saß neben ihr. 

AnneUa nickte der Wärterin zu, und dann 
näherte sie sich Gudora mit jener unterdrückten 
Miene der Ehrfurcht, mit welcher man dem 
Tod oder tiefer Trübsal nahe tritt, und flüsterte: 

^Wie stthlen Sie sich heute Morgen?" 

Das Merkwürdige an dieser (zum Glücke 
der Menschheit bereits seit einem Jahrhundert 
der Geschichte angehörende) Erscheinung ist wohl, 
dab die chrijlliche Kirche, uneingedenk der evan­
gelischen Lehre sich der mühsam Beladenen an­
zunehmen, einen solchen Zustaild mit angesehen, 
ohne gegen das himmelschreiende Unrecht, wel­
ches Menschen von Menschen zugefügt wurde, 
auch nur ihre Stimme zu erheben. Durch 
diese» stillschweigende Dulden eines solchen 
menschenunwürdigen Daseins hat sich die Kirche 
zum Mitschuldigen der Unterdrücker und Drän­
ger gemacht. 

Die Kirche verhielt sich der Leibeigenschast 
gegenüber, wie immer und wie überall; ihr 
war es wie in allen solchen Fällen, wo das 
Heil der Menschheit auf dem Spiele stand, um 
nicht» zu thun, als jene Politik der bekannten 
römischen Staatskunst im Auge zu behalten, 
die es mit den Machthabern dieser Welt nicht 
oerderben will. Nicht die Kirche hat dein un­
säglichen Elend vsn Millionen ein Ende ge­
macht; ein Weltlicher, ein Kaiser mubte kom­
men, wie Joseph II. war — ein Philosoph, ein 
Resormer, der das Widernatürliche eines solchen 
ZustandeS erkannte, empsand und beseitigte. 
Joseph II. hat dem Bauer, der bis dahin 
eine blobe Sache war, einen Menschen flemacht. 
Josephs, hat dem Bauer ein Recht, welche» 
die Natur jedem Menschen schon mit der Ge­
burt verleiht, da» Reiht aus Persönlichkeit und 
da» ihm zur ewigen Schande jener Zeiten aus 
die niederträchtigste Weise entrissen worden, 
zurückgegeben. —sei,-

Wik mit dt« Landtsvermögto 

grvirthschastrt wird. 
tSchlu».) 

Im Angesichte dieser drohenden Gefahr hat 
der Direktor der Kur-Anstalt dem hohen Lande»-
ausschusse in Graz am S4 November 1880 ein 
Memorandum überreicht, in welchem er, im Hin-

Eudora, deren Augen mit ihrer linken Hand 
bedeckt waren, streckte die rechte au» und drückte 
die Annella's schweigend, gab aber keine andere 
Antwort. 

Annella bückte stch und küste ihre kalten 
Lippen, und nach einigen Minuten wiederholte 
sie ihre Frage; 

„Wie fühlen Sie sich diesen Morgen, liebe 
Eudora 

„Treibend, treibend den dunklen Flub hin­
unter, dem gräßlichen Falle zu! Ich werde 
bald hinübergehen und zerschmettert werden! 
Das wird gut sein. Es wird ein Schnappen 
nach Luft sein, ein Schauder der Furcht, ein 
Kampf de» Todes, und Alles ist vorüber!^ 
murmelte die Dulderin. 

Wieder bückte sich Annella und drückte ihre 
Lippen auf die Eudora's, dann wandte sie sich 
zu der Wärterin und fragte: 

„Wie schien ihr Zustand zu sein, seit ich 
gestern hier war?" 

„O Mib, es bricht mir beinahe das Herz, 
bei ihr zu fein und sie zu sehen — das thut 
e». Sie ertrug es ziemlich gut, nachdem Herr 
Montrose ihr gesagt hatte, dab das Gesuch ab­
geschlagen, und sie wußte, daß gar keine Hoff­
nung mehr vorhanden sei. Sie hörte Alles so 
still wie möglich an und nahm ganz ruhig 

I Abschied von ihm, als er wegging. Sie sehen, 



weise auf da< rapid abnehmende Wassergeschäft 
seine warnende Stimme erhob und die Ueber-
zeugung aussprach, dab überhaupt eine aus 
Aureaukraten zusammengesetzte Korporation nicht 
neeignet sei, ein industrielles und kommerzielle» 
Unternehmen in die richtige Bahn zu lenken, 
weil derselben die nöthige kausmännische Spon» 
taneilät fehle. Aus diesem Grunde beantragte 
der Direktor die Verpachtung der Quellen. 

Anfänglich wollte e« scheinen, als ob der 
hohe Landesauaschuß in Graz die Berpachtung«-
sraqe ernstlich in Betracht ziehen wollte, in 
jüngster Zeit jedoch glaubt man das Gefchäft 
»n eigener Regie wieder heben zu können, wenn 
einige kleine Reformen vorgenommen würden, 
da das Verhältnib zur Landschaft kein Hinder. 
nib des Fortschrittes sei. 

Als solche Reformen werden angeführt: 
1. Die Errichtung einer Niederlage in Graz, 
wenn möglich auch in Wien mit einem platz-
und sachkundigen Vorstande und einem gut ge­
schulten Hilfspersonale. 2. Die Einführung 
einer neuen Flaschenform neben de? alten, und 
zwar in der Weise, daß die neue Flasche nur 
von der Kur-Anstalt selbst, die alte jedoch wie 
früher durch die Grob-Abnehmer in Handel ge« 
bracht würde. 3. Eine entsprechende Regelung 
des vermaligen ungesunden Verhältnisse« der 
„Groß'Abnehmer", wobei jedoch große Vorsicht 
nöthig sei, da derzeit zwei Drittel des Absatzes 
durch die „Groß-Abnehmer" vermittelt werde 
und jede unpassende Versügung großen finan­
ziellen Nachtheil bringen könnte. 

Auf Punkt 1 und 2 wollen wir hier gar 
nicht näher eingehen, da es ja klar zu Tage 
liegt, daß eine Niederlage in Graz, welche aber-
dies in echt bureaukratlfcher Weise mit einem 
Dutzend angeblich fachkundiger Beamten inszenirt 
werden soll, dem gesunkenen Geschäfte ebenso­
wenig auf die Beine Helsen kann, als eine neue 
Flaschenform, deren Vertriel, von vornherein 
unmöglich gemacht ist, so lange die von der 
Landjchast selbst als ungesund bezeichneten Be­
ziehungen zu den Moß.Abnehmern" bestehen. 
Wir wenden uns demzufolge sofort dem Punkte 
3 zu, welcher die Regelung des dermaligen 
Verhältnisses zu den ^Groß-Abnehmern" sor-
dert, dabei aber zur größten Vorsicht mahnt, 
da jede unpassende Verfügung die größten finan» 
ziellen Nachtheile bringen könnte. Eine solche 
Regelung ist aber absolut undurchführbar, weil, 
wie wir gezeigt haben, die Firma M. v. Po­
lchinger in ihrer doppelten Eigenschast als Glas-
fabrikant und Groß-Abnehmer Preije zu stellen 
vermag, mit welchen weder die Landschaft noch 
irgend ein Abnehmer konkurriren kann. 

M. v. Poschinger ist somit heute that-
sächlich der Pächter de« Wasserversandt», jedoch 
zu den denkbar ungünstigsten Bedingungen für 
das Land, da die in Rede stehende Firma da» 

Geschäft in jedem beliebigen Moment nieder­
legen, die Landschaft dasselbe aber zu denselben 
Bedingungen nicht weitersühren kann und nicht 
den geringsten Ersatzanspruch sür die erlittenen 
Verluste hat, während bei einem vernünftigen 
Pachtvertrage das Geschäft auf eine längere 
Reihe von Jahren und gegen entsprechende 
Kaution abgefchlosien wird. 

Allerding« befürchtet die Landschast, sie 
würde nicht im Stande sein, jene Pachtdedin-
gungen zu finden und jene Vorsichten zu er­
mitteln, welche geeignet wären, gegen Beschädi' 
gungen zu sichern und vollkommenen Schutz zu 
gewähren. Glauben aber jene Männer, welche 
es sich selbst nicht zutrauen, einen vernünftigen 
Pachtvertrag zu machen, wirklich im Stande zu 
sein, so weit brauchbare Reformen durchführen 
zu können, daß sich da« einmal heruntergebrachte 
Geschäft wieder hebt? Wir glauben e« nicht 
und glauben e« doppelt nicht, weil wir die 
Reformatoren kennen und kein Vertrauen haben, 
daß ein alter«schlvacher Advokat, ein ehemaliger 
ungarischer Bezirksrichter und ein einstiger 
Schnittwaarenhändler die geeigneten Persönlich­
keiten sind, um einen Mineralwasserhandel zu 
heben. Wir müssen un« daher mit aller Be­
stimmtheit für die Verpachtung aussprechen und 
können absolut nichts Besorgnißerregendes darin 
erblicken; denn ist es Karlsbad in Böhmen und 
Vichy in Frankreich gelungen, vernünstige Pacht­
verträge abzuschließen, so wird es doch in 
Steiermark auch möglich sein, nur muß man 
nicht Männer dazu berufen, welche entweder 
zu alt und kränklich sind, um überhaupt noch 
etwas Gedeihliches zu leisten, oder aber von 
derlei Dingen nichts verstehen. 

Zur Geschichte Ves Tages. 
Die  Deu tsch -na t i ona le  Bewegung  

hat sich nun auch der Mittelschüler in Wien 
bemächtigt und werden die Direktoren beauf­
tragt, dieselbe mit allen zu Gebote stehenden 
Mitteln zu unterdrücken. Arme Herren! Wie 
vergeblich wird Euer Bemühen sein! Die Ju­
gend ist die Zeit der Ideale und zu diesen ge­
hört in erster Reihe da« bedrohte Volksthum. 
Der Jugend gegenüber, die sich für« Höchste 
begeistert, fetd Ihr machtlos! 

Dem Staatsmann Anton Ritter von 
Schmerling ist der Weihrauch zu Kopfe ge­
stiegen. Al» neugewählter Präsident der öfter-
reichifchen Delegationen hat er die Amtsführung 
eröffnet mit einer Rede üder den Besuch des 
König« von Italien, üb^r Nihilisten in Ruß­
land, revolutionäre Propaganda, Verfolgung 

Juden, Wucher. . . Wa« geht da« Melste 
SN die Delegationen an, was kümmert dies 

Alle« den Präsidenten derfelben? 

ich denke, sie gab sich viele Mühe, feinetwegen 
standhaft zu sein, um seine Gesühle zu schonen; 
denn so wie er sort war, wandte sie sich um 
und fiel in eine tiefe Ohnmacht, das arme 
Kind! und das ist fchon die zweite, die sie ge­
habt hat, seit er hier gewesen ist. Und es war 
ein längerer Anfall als der erste, und wir haben 
sie erst heute Morgen nach Sonnenaufgang 
wieder zu sich gebracht. Seitdem liegt sie so, 
wie Sie sie fehen, und wa« die Sachen noch 
schlimmer macht, der Kaplan, der ihr einige 
Worte des Tröste« hätte sagen können, liegt 
krank im Äette", erwiderte Frau Barton. 

Annella Hütte viel darum gegeben, einige 
Worte der Hoffnung in das Ohr der verzwei­
felnden Dulderm flüstern zu dürfen, aber selbst 
ihre zuversichtliche Natur fühlte, daß die Mit­
theilung jetzt unzeitig fein würde, wie sie auch 
graufam und gefährlich sein könnte. Und da 
sie nicht von Hoffnung sprechen konnte, so sühlte 
Annella, daß alle anderen Worte in einem 
Jammer wie dieser schlimmer als Hohn seien. 

Sie setzte sich neben das Bett, nahm die 
arme, kleine, abgezehrte Hand der Gefangenen 
und hielt sie fchweigend in der ihrigen, sie 
zuweilen zärtlich drückend oder küssend, während 
sie in athemloser Spannung aus das Erscheinen 
Malcolm Montrose's wartete. 

Mehr als zwei Stunden vergingen in 

diesem schweigenden, traurigen Jammer, und 
noch immer erschien Malcolm nicht. Nun schien 
jede schwindende Minute mit bleiernem Fuße 
auf Annella'« sinkendes Herz zu treten, das 
jeden Augenblick schwerer, ängstlicher und un­
geduldiger wurde. 

„O das kann ich nicht ertragen! Der Athem 
wird mir ausgehen!" rief sie innerlich aus, als 
sie fühlte, daß die verlängerte Spannung bei­
nahe erstickend wurde. 

Endlich hörte man nahende Fußtritte, die 
Zellenthür ward aufgeschlossen, und Malcolm 
Montrose wurde von dem Schließer, der sich 
wie gewöhnlich zurückzog, hereingeführt. 

Annella fprang ihm entgegen und hob ihre 
Augen, ausgedehnt und stammend von brennen­
der Angst, zu seinem Gesicht empor. 

Sie las das Todesurtheil Eudora Leaton's 
darin. 

^Er hat seinen Zweck versehlt!" sagte sie 
zu sich selbst, indem sie schaudernd auf den 
nächsten Sitz sank, wo sie während des übrigen 
Theiles der Unterredung wie in eine furchtbare 
Erstarrung verzaubert saß, den Ellbogen auf 
dem kleinen Tische ruhend, das Kinn auf die 
Fläche ihrer Hand gestützt, das Gesicht weiß 
wie der Tod, die Lippen aufeinander gepreßt, 
die Augen zusammengezogen, glänzend, und dem 
Scheine nach auf irgend eine weit entfernte, 

Die Anwesenheit de« König« von Italien 
in Wien erinnert die Ultramontane n wie--
der an den Kirchenstaat und an die Rolle, die 
Oesterreich zu Gunsten des Papstthums gespielt. 
Wenki diese Partei noch immer erwartet, Oester« 
reich-Ungarn werde die fragliche Rolle wieder 
übernehmen, so bekennt sie nur, was zu ihrem 
Programme gehört, welchem Ultramontane von 
echter Farbe niemal« untreu werden. Ver­
gessen wir die« nicht und lernen wir vom 
Gegner. 

Die Pariser Presse hofft, daß trotz 
de r  f r eund fcha f t l i chen  Bez iehungen  
Oesterreich-Ungarn» zu Italien erstere« 
nie feindlich fein werde gegen Frankreich. Der 
Besuch de» Königs Humbert beim Kaiser wird 
von uns als ein Zeichen des Frieden« begrüßt. 
Wie auch Italien sich zu Deutschland und gegen 
Frankreich stellen möge: die Politik Oester­
reich Ungarn« wird letzterem gegenüber selbst 
im äußersten Fall eine neutrale sein. 

Die Ausdehnung de« Sazialisten-
gesetze« in Deutschland auf die Fort­
schrittspartei, ja sogar auf die Nationalliberalen 
wurde bei Schassung desselben vorausgesehen. 
3n Anwendung dieses Gesetzes haben Bismarcks 
Organe am Tage vor den Reichsraths-Wahlen 
nach Herzenslust Flugblätter und Aufrufe kon-
fiszirt. Wie erhaben polizeimännisch, wie junker­
lich groß! 

Vermischte Nachrichten. 
(Ka tho l i ken  i n  Ch ina . )  Im  Ch ine ­

sischen Reiche gibt es jetzt ungefähr 1.100.000 
Katholiken, die 41 Bischöfe, 664 europäische 
und Ü60 einheimische Priester, dann 30 Kolle­
gien und 34 Klöster haben. Der Gottesdienst 
findet durchweg« in chinesischer Spreche statt 
und sehr oft wird an den Festtagen nach 
Schluß der Kirche für den Peter«pfennig ge­
sammelt, sür welchen übrigen» die Chinesen sehr 
gerne beisteuern sollen. Unsere tschechischen 
Land«leute dürste es interessiren, zu vernehmen, 
daß der heilige Johannes von Nepomuk, den 
sich die chinesischen (katholischen) Fischer und 
Schiffer zum Schutzpatron erkoren haben, im 
chinesischen Reiche eme ansehnliche Anzahl von 
Kapellen und Statuen besitzt, in und vor denen 
im Mai die übliche JohannlS-Andacht stattfindet. 

(Wenn  e in  he i l i ge r  E lephan t  
stirbt.) Einer indischen tteitung wird au« 
Bangkok berichtet, daß vortselbst einer der „ehr­
würdigsten Hos- und Le»b-Elephanten des Kö­
nigs" — so lautet der osfizielle Titet — wü-
thend geworden sei und jlinf seiner Bedienten 
zerstampft habe. Trotzdem durfte der Koloß, 
welcher als heilig galt, nicht getödtet werden. 
Man umgab ihn veßhalb mit einem vom Oder-
Priester geweihten Bambusring. Natllrlich durch­

eingebildete, furchtbare Szene geheftet, in welcher 
sie sich vielleicht als die Haupthandelnde fah. 

Malcolm ging indeffen schnell an ihr vo-
rttber, sank aus seine Kniee neben dem Bette, 
nahm Eudora's blaffe Hand und fragte mu 
einem leisen Tone ehrerbietiger Zärtlichkeit: 

Mie befindet sich meine theuerste Gudora 
jetzt?" 

»Fest, ergeben, Malcolm, wenn ich nur 
allein dulden könnte! — weniger ai»mein eige­
nes Schicksal denkend, als an Deinen Kummer, 
wenn mit mir Alles vorüber sein wird", er­
widerte Eudora, die Augen mit einem Ausdruck 
zärtlichen Mitleids aus sein Gesicht heftend. 

Er konnte den Blick dieser süßen Augen 
nicht ertragen. Er beugte sein Haupt auf »hre 
Hände, und es bedurste seiner ganzen Stärke, 
um die steigende Qual seines Busens zu ver­
hindern, in Schluchzen auszubrechen. 

»O Himmel!" ries er, „welche Seelenqual 
ist es, mich so gänzlich machtlos zu stihlen, Dich 
zu retten, oder Dir zu helfen, selbst mlt der 
Ausopserung meines Ledens, memer Seele, die 
ich sreudig hingeben würde um Deinetwillen!-

Sie zog ihre Hand unter seinem Gesichte 
weg, ließ sie über seinen niedergebeugten Kopf 
gleiten und strich sanft sein Haar, während 
sie sagte: 



brach da« wüthende Thier die schwache Wehr 
sofort. Endlich gelang es, dasselbe in einen 
ummauerten Hof zu treiben, wo es bald veren-
dete. Da Krankheit und Tod diese» seltsamen 
Heiligen einem Wärter zugeschrieben wurde und 
man den Schuldigen nicht entdecken konnte, 
befahl der Herrscher aller Herrscher von Siam, 
alle Leibdiener de« „Heiligen" hinzurichten. 
Das Urtheil wurde augenblicklich an dreißig 
solcher Unglücklichen vollzogen. 

(Rücks tänd iges  Pach tge ld  i n  J r»  
land.) Die Einbußen irischer Gutsbesider an 
Pachtgeld betragen in den letzten vier Iahren 
fünfundzwanzig und eine halbe Million Pfund 
Sterling. Die Gesammtzahl der Pächter be­
läuft sich auf vierzigtausend. 

(Zu r  Beu r the i l ung  po l i t i s che r  
lÄegner.) In einer Wahlrede zu Berlin hat 
Virchow da« Treiben der gegnerischen Blätter 
folgendermaßen gekennzeichnet: ^Jch bin von 
fernen Landen heimgekehrt, um nochmals Zeug-
niß von dem abzulegen, was wir erstreben; aber 
ich halte e« nicht für meine Ausgabe, der Aluth 
von Schmähungen entgegenzutreten, die sich in­
zwischen über mich, über un« ergossen. Sech« 
Wochen hindurch war ich so glücklich gewesen, 
keine deutsche Zeltung zu lesen; doch kaum hatte 
ich die europüiiche Küste betreten, so wurde mir 
ein Paket deutscher Zeitungen zugesteckt, aus 
denen ich mit Erstaunen die Höhe dieses Schmutzes, 
durch den wir waten müssen, ersah. Solchen 
Angriffen gegenüber lehne ich aber jede« Wort 
der Bertheidigung ab. Männer, die, wie wir, 
zwanzig Jahre in der Oeffentlichkeit gewirkt, 
hallen e« nicht sür nölhig, die Wähler stets 
zu mahnen: ^Glaubt doch nicht den neuer« 
ftandenen Aposteln mit ihren Schimpfereien 
und Verhetzungen!" Nicht diese Leute will ich 
hier weiter charakteristren, sondern die uns 
leitenden Prinzipien nochmals vor meinen Wäh­
lern erörtern". 

(S i che rhe i tSzus tände  i n  Unga rn . )  
Aus Budapest wird geschrieben; „Täglich ein 
Einbruchdiebstahl — da» ist da» Menu unserer 
Zeitungen! In der That, seit vielen Zahren 
herrschten in der ungarischen Hauptstadt nicht 
so entsetzliche SicherheitSzustände wie heute, und 
man traut kaum seinen Augen, wenn man von 
den vielen skandalösen Borsällen liest. Wie 
überall hat man auch hier bald einen Sünden« 
bock gesunden, der nun sür Alles verantwortlich 
gemacht wird. E» ist dies der Polizeirath 
Somogyi, ein gemüthlicher alter Herr, von dem 
die nachfolgende nicht üble Geschichte erzählt 
wild. Ein Polizei-Beamter meldet Herrn So-
mogyi de» Morgens, daß sich in der <Söttergasse 
eine neue Roulette-Bank etablirt habe . . . . 
Herr Somog:)i — welcher der Meinung ist, 
daß dahinter eine Einladung steckt sagte 
stolz: ,,gch danke, aber ich spiele niemals Hazard." 

ZNarkiirger Nerichle. 
(S t raße  du rchs  un te re  Loßn i t z -

thal.) Dem Beschlüsse d»» Landtag» gemäß 
wird nun die schon längst geplante Straße 
durch» unlere Loßnitzthal gebaut. Die Kosten 
belausen sich aus 43.786 fl. und trägt der 
Landesfond die eine Hälfte, die Bezirksvertre­
tung Windifch-Feistritz die andere. 

(E inb ruch . )  De r  Grundbes i t ze r  M .  Fe rk  
in St. Daniel hat beim Untersuchungsrichter 
zu Mahrenberg die Anzeige gemacht, daß man 
bei ihm eingebrochen und sechszehn Pfund Ho« 
nig, Wllrsle und Schweinschmalz in namhastem 
Betrage gestohlen. Der Thäter ist wahrschein« 
lich ein Bergarbeiter (Gregor Pervnik), der 
solche Gegenstände in St. Peter bei Windisch« 
Graz und in Gutenstein verkaust haben soll. 

(Schwere  Beu te . )  Be im  Grundbes i t ze r  
N. Petrttschitsch in St. Leonhardt, Gerichts­
bezirk Rann, haben mehrere Gauner einge» 
krochen und das ganze,,Extrazimmer" ausge-
räumt. Die Bestohlenen vermißten: 15 fl. 
Banknoten, 1 Säbel, 25 Leintücher, 2 Hand­
tücher, 6 Oberrücke, IL Unterröcke, L Kopf­
tücher, 9 Schürzen, 4 Joppen. 

(Neue r  F rauenve re in . )  I n  Hras tn i k  
hat sich ein Frauenverein gebildet, welcher die 
Unterstllßung armer Schulkinder bezweckt. Die 
Mittel sollen beschafft werden durch Beiträge 
der Mitglieder und durch Neinerträge der ge­
selligen Unterhaltungen, die der Verein nament­
lich während der Winterszeit veranstalten will. 

(E in  s loven i sch  -  k l e r i ka le r  Be -
zirks-Schulrath.) Am 27. d. M. wurden 
von der Pettauer Bezirksvertretung die Wahlen 
sür den Bezirks-Schulrath vorgenommen; die 
slovenisch-klerikale Partei, welche sich in der 
Mehrheit befand, drang mit lhrenKandidaten durch. 

(Baue rnk rach . )  Aus  Ve r l angen  des  
Steueramte» wird den Eheleuten Johann und 
Maria Ferk in Unter-Rothwein ihre Besitzung 
im Schätzwerthe von 9300 fl. zwang»weise ver­
steigert und kann dieselbe bei der letzten Feil­
bietung um S00 fl. verkaust werden. 

(Ve rzeh rung» f teue r . )  Be t re f f s  de r  
Verpachtung dieser Steuer in der Sektion Mar­
burg wird am 11. November, 10 Uhr Vor­
mittag», die Verhandlung bei der hiesigen Fi« 
nanzdirektion stallfinden. Der Aiskalprei» be­
trägt 45.000 fl. (27.500 ft. für Wein, 
17.500 fl. sür Fleisch) und werden Angebote 
unter diesem Preise nlcht angenommen. 

«etzte Pyst. 

Der Neich»rath soll aus den 15. November 
einberufen werden. 

Der LandeS'Kulturrath in Böhmen hat 
beschlossen, an die Regierung eine Petition um 
Zollschutz gegen Deutschlands Einsuhr zu richten. 

„Dzlennik Polski^ ermahnt ble polnischen 
Mitglieder der Delegatlon, die Herabsetzung der 
Militärlasten anzustreben, wo dies ohne Gesahr 
sür die Machtstellung Oesterreich-Ungarns 
möglich ist. 

In Berttn wird nun auch an amtlichen 
Stellen erklärt, daß eine Begegnung Gambetta's 
und Bismarck» stattgefunden. 

Mom Nüchertisch. 

Im Verlage von Leysam-Josests)al in Graz 
ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben: „Heimgarten". Eine Monatsschrist, 
herausgegeben von P. K. Rosegger. VI. Jahr­
gang. Hest 1 und solgende. Preis komplet 3 fl. 
60 kr. — Bei Franko-Zusendung nach Aus­
wärt» 60 kr. mehr. Die geehrten Abonnenten 
dieses neuen Iihrgange» erhalten mit dem 
12. Heste zwel neu angesertigte und meister­
hast au»aesühlte Kunstblätter in Oelsarbendruck 
und zwar „Mühle bei Berchtesgaden mit dem 
Watzmann" und „Die Oetzlhaler Alpen" als 
Prämien gegen die geringe Nachzahlung von 
ntir 50 kr. pro Blatt unaufgezogen. Elegante 
Goldbarock-Rahmen werden billigst dazu geliefert 
und zwar von 2 fl. an aufwärts. 

Zu den zahlreichen Prachlwerken, welche 
wir Uber die an Naturschönheiten und Kunst­
denkmälern reichsten Länder der Erde besitzen, 
tritt nun ein großes Werk über Rom. die 
ewige Stadt. Die erste un» vorliegende Lieferung 
macht den besten Sindruck. Der Text ist fesselnd 
und anschaulich geschrieben, die Illustrationen 
sind künstlerisch ausgeführt. Wir nennen von 
den Holzschnitten besonders den Tempel des 
Vespasian auf dem Forum, die Basilika S. Paolo 
fuori mura, das jüRgsie Gericht von Michel 
Angelo in der Sixtinischen Kapelle, den Seve­
rusdogen, die Gallerie der Statuen im Museo 
Pio-Clementino u. s. w. Das Werk verspricht 
eine umsassende und getreue Darstellung der 
Bedeutung Roms zu bieten. 

Eingesandt. 
(Ph i l ha rmon i sche r  Ve re in . )  W ie  

wir vernehmen, haben die Mitglieder des bestan­
denen Hausorchesiers und mehrere gewesene Mit­
glieder ves hiesigen Männergesangvereines be­
schloffen, einen eigenen Verein zu gründen und 
werden die Statuten, welche vor einigen Wochen 
an die Statthalterei zur Genehmigung über­
sendet wurden, in Kürze zurück erwartet. Es 
haben dem neuen Vereine bereits mehrere Bür­
ger, Kaufliule, Beamte ihren Eintritt zugesagt 
und beabsichtigen diese außer Musik sowohl 
Männer- als auch gemischte C)öre zur Aus-
sührung zu bringen, wozu auch mehrere Damen 
ihre Mitwirkung zugesichert ha'^en. 

hä t t e  i ch  s i e  ge rn  h ie r  gehab t ,  i ch  moch te  nu r  
mein harmloses Geschöpf nicht an einen so 
traurigen Ort bringen, und dann glaube ich, 
daß man mir nicht erlauben würde, sie hier zu 
haben". 

„Man wird Dir fast Alle» erlauben, wa» 
Du jetzt wünschest, Theuerste". 

„Außer Leben und Freiheit, oder irgend 
Etwa», was mir dazu verhelfen könnte — ja, 
ich weiß das! Du wirst es nicht für Leicht-
fertigkeit ansehen, daß ich in meiner furchtbaren 
Lage mein Hündchen bei mir zu haben wünsche, 
nicht wahr?" 

„Nein, meine Theuerste. nein; ich sehe in 
Deinem Wunsche nur die allumfaffende Güle 
Deines Herzens, welche, gleich der Liebe der 
göttlichen Vorsehung, alle Geschöpfe, vom höchsten 
bis zum niedrigsten, umschließt^', erwiderte Mal­
colm, seinen Kops über ihre Hand neigend und 
sie an seine Lippen drückend, indem er sich 
wandte, die Zelle zu veclaffen. 

Er sah sich nach Annella um, welche noch 
immer wie durch Zauber gescheit dasaß. 

„llommen Sie, Miß, die Zeit ist vorbei, 
und Sie müssen mit Herrn Montrose fortgehen", 
sagte die Wärterin, indem sie des Mädchen» 
Schulter berührte, um ihre Aufmerksamkeit zu 
erwecken. 

tFo?tsetzu»g folzt.) 

„Alle», wa» menschttche Macht thun konnte, 
mich zu retten, hast Du gethan. Möge dieser 
Gedanke Dich ausrecht halten!" 

„Aber zu denken, daß ich nicht» mehr thun 
kann!" 

„Ja, liebster, treuster Freund, Du kannst 
noch viel thun, mich zu trösten". 

„Ach, Eudora, wie — wie kann ich Dich 
trösten oder Dir helfen?" 

„Nun, die noch wenigen übrigen Tage 
meine» Leben» komm so ost zu mir und bleibe 
so lange, al» man es erlauben wird". 

„Das will ich gewiß; aber o l wie wenig 
kann es Dir nützen!" 

„Es wird mir so viel nützen, als ich jetzt 
zu stützen sähig bin. O, Malcolm! Du weißt 
Nicht, wle sehr ich jene kostbaren Tage bedaure, 
die umsonst »n London verloren wurden, während 
sie bei mir hatten zugebracht werden können". 

„Ich auch, Theuerste; aber dennoch würde 
ich noch unglücklicher sein, al« ich jetzt bin, 
wären nicht jene Tage angewandt worden, wie 
sie e« wurden, jede« mögliche Mittel zu ver-
suchen, um einen Ausschub zu erlangen". 

„Ich weiß e«; de«halb ist e« auch unnütz, 
sie zu bedauern". 

„Und nun, Theuerste, wa« giebt e« noch, 
was ich sür Dich thun kann?* 

„Versprich mir, lieber Malcolm, wenn der 
letzte Tag meines Leben« kommt, daß Du in 
meiner Todesstunde bei mir sein willst. Sie 
wird mir nicht so entsetzlich scheinen, wenn ich 
Dich neben mir haben und meinen Abschiedsblick 
von Deinen sreundUchen Augen nehmen kann". 

„Ich verspreche es, Gudora", antwortete 
Malcolm, überzeugt, daß es ihn wahnsinnig 
machen würde, ihrer Hinrichtung beizuwohnen, 
und doch entschloffen, bi» zum letzten Augen­
blicks ihres Lebens bei ihr auszuharren, wenn 
e« ihm erlaubt würde. 

„Malcolm", sagte sie, seine Hand haltend, 
als er zSgernd an threr Seite saß, „Du wirst 
e« für eine leichtsertige Bitte von Jemand in 
meinen schrecklichen Verhällniffen halten, weiß 
ich, aber ich muß sie dennoch stellen —" 

„Wa» ist es, Geliebte? Sei überzeugt, 
daß keiner Deiner Wünsche von Jemand sür 
leichtsertig gehalten werde könnte", sagte Mal­
colm warm. 

„Es ist nur, diesen Nachmittag nach All­
worth Abbty zu gehen, meine arme kleine Fidele 
zu holen und sie mitzubringen, wenn Du 
morgen kommst". 

„Gewib, theursie Eudora, ich will e» so­
gleich besorgen". 

„Ich möchte das treue kleine löeschöpf gern 
noch einmal sehen, ehe ich sterbe. In der That 



Sladt-Chtaitk i« Marburg. 
Sonntag den ZV. Okiober 1381: 

vis KruWliMliM VR Kmlülki». 
Auf die Heutitte Annonce: „Börse Auf­

träge" des Bankhauses „Leitha", Wien, 
bitten wir besonders zu achten. 

Diniksagllilg. 
Statt der üblichen Trabbeleuchtung hat 

Frau Maria Diettrich ü fl. 
ein unbenannter Herr 3 fl. 

für Arme gegeben, wofür im Namen der Armen 
der Dank nusgesprochen wird. 

M a r b u r g  a m  3 0 .  O k t o b e r  1 8 8 l .  
K. Wolf, Armenvater. 

Danksagung. 
Die gefertigte Leitung fühlt sich angenehm 

verpflichtet, dem löblichen UuterstützungSvereine 
für dürftige Schulkinder, welcher nun schon 
seit einer namhaften Reihe von Iahreu in seinem 
humanen Streben, der Armuth hilfreich beizu-
springen, die segensreichste Thütigkeit entwickelt, 
für die dieejährige bedeutende Spende von Schul-
requisit-n im Netrage von 4ö fl. den herzlichsten 
Dank auszusprechen und schließt hieran die Bitte, 
die edtlsinnige Bevölkerung Marburgs möge im 
Wohllhun nicht erlahmen und dieS di»rch zahl­
reichen Beitritt zu obigem Vereine bethAtigen. 
1194) Leitung der KnabeuvolkSschule. 

Iv Gnlden 
wurden gestern Mittags auf dem Wege von der 
Postgasse bis zum Postamte am HauptplaK von 
cincm armen Mädchen verloren. Der redliche 
Finder tvird herzlichst gebeten, das Geld in dcr 
Administration d. Bl. abz»lt»eben. 

Der heutigen Nummer dieses Blattes ist 
eine Anzeige über „BreSlauer Uiiveisum" bei­
gelegt. (1196 

Joliaim Benirelter» Gastwirth, 
gibt im eigenen sowie im Namen seiner Gattin 
Marie Dernreltor, geb. Stampfl, 
allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
die traurige Nachricht von dem Ableben seines 
innigstgeliebten, unvergesslichen SohneB, des 
Herrn 

Johann Bernreiter, 
Technikers an der k. k. Hochschule zu 'Wien, 
welchen den 28. d. M. um 6 Ubr Abends in 
seinem 24. Lebensjahre nach Empfang der hl. 
{Sterbesakramente der Herr zu sich besohie-
don hat, (1197 

Das Leichenbegängniss des thcueren Dahin­
geschiedenen findet Sonntag den 80. d. M. 
um 4 Uhr Nachmittag von der hiesigen Lei-
chenbestattungs-Anstalt aus statt. 

Die heil. Seelenmesse wird Montag den 31. 
d. M. um halb 9 Uhr Früh in der ürazervor-
stadt-Pfarrkirche gelesen werden. 

M a r b u r g  d e n  2 9 .  O c t o b e r  1 8 8 1 .  

II. atcierm. Leiclienaufbalirungs- und Bocrdigunp-AnsUlt. 

Wohnung. 
Zwei schöne kleinere Zimmer mit od. ohue 

Möbel, auch Küche sammt Zugehör, Hosseite. 
1. Stock, zu vergeben bis 1. Dez.: <^1999 

Mühl gösse Nr. 7. 

S in der Kärnt«e»vorstadt 

getegene VskerparzeNen 
im unverbürgten Katastralflächenmaß von 1'/^ 
Joch und von S Joch 1231 IHKift. sind sogleich 
in Pacht zu geben. Anzufragen bei Herrn Fer­
dinand Baron Rast, l5asinogoffe Nr. 12. s1198 

Ein nett Mliblirtes Zilnmer 
gleich zu beziehen: Schillkrstraße 16. (1184 

ein gros8vs, unmöblii-tvZ, tiof-

skitigvs limmvi' 
^in der Stadt) ivirv gesucht. (1187 

Antrage an die Expkd. d. Bl. 

Mit Vz Bogen Beilage. 

, empfiehlt zur Saison: 
Das Neueste in grösster Auswahl von Dämon - Plüsch-, Bibor-, Filz- & Tuch-Hüten nach 

Pariser & Wiener Original-Modellen, aufgeputzt sowie auch unaufgeputzt. 
Kinder-Hüte von fl. 1.40 aufwärts; ferner die heuer sehr modernen 
Damen- & Mädchen-Kappen in Plüsch und echtem Pelzwerk. 
Schafwoll-Tücher in allen Grössen und Ausführungen von 70 kr. aufwärts. 
Damen- & Kinder-Gamaschen von GO kr. aufwärts. 
Kinder-Plüsch- & Palz-Garnituren, bestehend aus Paletot, Kappe und Muff, von fl. 8.— 

aufwärts (sehr empfchlenswerth). 
Damen-iacken gestrickt, Kinder-Mäntel, Jäckchen, Pulswärmer, Kniestrümpfe, Krägen etc. 
F a b r i k s - N i e d e r l a g e  d e r  L a i r i t z ' s e b e n  W a l d - W o l l - W a a r e n - F a b r i k e n  i n  R e m d a .  

Das beste Schutzmittel gegen Rheuma und Gichtleiden sind unstreitig Leibchen 
und Beinkleider aus obigen Fabriken, welche von mehreren ärztlichen Capacitäten 
als bestens anerkannt und auf der Weltausstellung zu Philadelphia mit der grossen 
bronzenen Medaille gekrönt. 

Grosse Auswahl von Herren- und Damen-Schafwoll-Leibchen & Beinkleidern von 90 kr. an. 
Reiches Lager von Filz- & Flanell-Unterröcken von fl. 1.90 aufwärts. 
Lager aller Sorten Damen-Mieder in echt Fischbein von fl. 1.30 aufwärts bis zu den 

feinsten französ. Pau z er mied cm. 
Niederlage der patentirten Netz-Unterkleider von Julius Grüneko. 
Annahme von Separat-Anfertigung sämmtlicher Herren-Wäsche nach System der 

Dresdener Zuschneide-Schule für Herren-Bekleidung. 
Sowie Lager gut passender Hemden in Chiffon, Oxford und Creton, neueste Dessins. 
Grosses Lager der neuesten und feinsten Herren-Cravatten, als: Maschen, Lavaliiere 

und Knoten in schwarz und färbig. Knopfgarnituren, Krägen, Manschetten. 
Sacktücher, das Neueste und Elegantete, von fl. 1.80 per Dutz. aufwärts. 
Feinstes in französischen und englischen Hosenträgern. 
Feine Cotton-Regenschirme mit Springglocke von fl. 1.20 aufwärts. (1116 
Feine Schafwoll-Cloth- „ „ n fl. 1.70 „ 
Feinstes in Botany- & Canella-Schirmen. 
Das Neueste in Seiden-Regenschirmen, mittelst Springfedern durch Druck mit einer 

Hand zu schliessen. 
N o u v e a u t ö a  

in Ornbre- & Moire-Bändern in allen Farben, Jabots (Vorsteck-Maschen), Echarps, 
Perl-Colliers, Krägen, Manschetten, Schürzen. 

Moire- & Ombre-Plüsche in allen Farben für Kleider- und Mantel-Aufputz. 
Passementrie, Fourageur etc. 

Zugehör-Artikel, als: 
Alle Sorten Organtin, Steiftulle, Battist-Claire, Leinen-Canefas, Barchent, Satin, Sarcinet 

von 14 kr. aufwärts. Futter-Shirtinge, Croise & Moire. 
Alle Gattungen Stoff-, Steinnuss-, Horn-, Lasting- und Seidenknöpfe, schwarze u. färbige 

Schnüre und Börtl, Schlussband etc., schwarze und iärbigo Maschin- und Handseide, 
Knopfloch-Seide, Chmazwirn, echt Anker Clark Spulzwirn, Maschinen- u. Nähnadeln. 

Fabriks-Niederlage wollener Schweissblätter 
die jede unter den Armen sich bildende Schweiss-Ausdünstung aufsaugen und daher nie 
Flecken in den Taillen der Kleider entstehen lassen, aus der Fabrik von Ritter von 
Stephani in Frankfurt a. d. Oder. 1 Paar 30 kr., 3 Paar 85 kr, 

Artikel für die Hauswirthschaft. 
Strick-Schafwolle in allen Farben, Deka 3Va kr. 
Echt Guinpoldskirchner Strickgarn in weiss, ungebleicht und alle Farben. 

„ Königs-Strickzwirn 4dräthig, Häklgarn, Stick- und Merkwolle, Miniartisse, Point 
Laice und Russisch-Börtchen. 

Persische Stickwolle, grosser Strähn 4 kr. 
Die jetzt sehr modernen Arbeiten in altdeutscher Stickerei in Tisch- und Handtüchern, 

Servietten etc. (auch zu Geschenkeu geeignet), 
nebst vielen anderen Artikeln zu billigsten Preisen. 

Pelz-Waare, ais: 

Damen-Kappen in Plüsch, Otter, Seehund, Scalskin, von fl. 1,20 aufwärts. 
Diiineii-Mufte in Hasen fl. 2.20, Bisam fl. 2.90, Brabant fl. it.—, — feinste Sorten in 

Silberhasen, Opposum, Streichkatzeu, Affen fl. 4.50, Scalskin fl. 4.—. 
Killder-Kappen u. Muffe in Hermelin feinst Seidenfutter il. 1.70, Lammfell feinst fl. 1.80. 
Garnituren von Pliisch (Mantel, Muff n. Kappe) von fl. 0.— aufwärts. 

Um recht zahlreichen Zuspruch bittet ergebenst achtungsvoll 

' Leonh. Metz. 

EmsolidcrprMischkrAimn 
wünscht gröbere Administrationen oder 
Lohnereien zu übernehmen. (1177 

Näheres im Comptoir d. Bl. 

ktvll. II!l»tlI, KMlkr, 
Kärntnrrgaffe Rr. 6, 

rmpfi'hlt olle Glitiungrn 1lS8 

Vkagon-, lasoknoi'» u. Ispoiisi'arliviton. 

»«rmlwiirUtche Ridukti»», Druil il»d Verlag »o» ldu«d Iaaschitz i« Rarburg. 

Soeben angekommen 

fü r  d ie  Herbs t -  und  Win te r  -  Sa i son  
eine grosse Aiiftwalil in (1166 

Damen -  Gonfect ionen 
als: 

Mänlel, Dolmans, Paliluls, Jacken und Regenmäntel 
Iii neuester Fa$on 

bei 

Johann Merio in BBarbnrg, Postgasse 3. 

u. Pnlz-, l'osanientier-, Kurz- St Weisswaarenliandlnng 
Leonhard Metz  



Beilag« zu Nr. 13Ü der «Marburger Zeitung" (1881). 

^aclamö 

ZS^G» ÄS NlLGÄSS 

»elilmarltl?ir.' 17, Vien. 

öselire miek 6sn ?. ?'. vameu mvivs 
^vlcuvft mit NVUVstoN ttUtvN, ttL^UdvKvN, 
Lvisfursg auziu^siKeii unä um roelit 2kli1-
r s i c t i en  ^u8p ruek  2U  d i t t e r» .  ( l l 91  

tressoll Montag, l)ivN8tsg vov k'rük 
9 Ildr dis ^benclg im ^ötol ^Lflkoriog ^0» 
Kann", ^r. 8, l. Swelc. 

Leinenwaaren 

jeder Art, böhmischen Fabrikats 
«n» Äv» z« habm 

Mellingerftraße Ur. S. Ädt sche» Hau«, 
II73) 2. Siock. 

josotino voliioll. 

Superkeinsten 

fllr ^llsrdviliKkv 
omptvillo moiae ZrosLo in 

KUS KuN8tdlumvN von 1 i1. aufwärts dis ^ur 
tvillZtsu Lorte. 

>e>,tuo«svollst l.V0nK. I>ilvt7. 

«i^wdßxlSsVr 
okvo StmÄLüUuux 

z:um ^uiIvtkvQ vorrädliiß bei (1165 
<?. Vi'os, kstl»ksu8plati. 

x 

ill seliünster ^us«s»I>I 2U selir dillixen 
?röi»ell emptiolilt ^Illtsczl», 
klardurA, t<oi'i'sng»830 2k. (N7I 

keil, ElllibN «>«i ktlWrUÄGl!' 

fkrvvr äis dsstkn Lortev ßssekmklelcvollvr 

kussi8vkvr unö Lkinvsisvkoi' 

L tz> G's 

unä 6is ksiaster» 

eigener kr/euzunx 
smpfvd^sll VN gros unä VN östal! 2U lisn 
billigstku ?röisov 

^Ib^velit öi Strolibaeli 
l-iizuvur-, Rum- ullä Lkvodauüwllx 

1164 llerrenASSSv 

öi/LA6?' aks 7tVe 7' 2 o / / t von 
z/Tick ^'ecie 

^ove«. ve!)t aradigelt per 1 Xilo ü. 1.80 
?^«Nkäo vor^üßlio!» kein « 1.80 

n mk. „ 1.70 
(Zvz^Ion dIauArüll 1^5. ^ 1.80 
, klavtatiov « 1.60 
^ tsiu » 1.50 

.7»».V I doedtein » 1.40 
^«jlxderr)^. . ̂ 40 
t'ortorieeo teivst kräftig „ 1.60 

„ , erßiöbig ,1.45 
(^.uatvmaln. ßrUn ßr038 « 1.35 

« väel » 1.25 

» 
in Dosen 4 Ü. 

VIooI(vi''s vntiiltvs Lavao-Pulver, 

kNlV« Nlilllil'i^IIIKNt 
U68) dsi 

komsii l'selmer öi 8Sl>«e. 

KMlieliek tmeriltiik 

wegen Aupösung des Geschäftes, 
Her ren f t asse ,  vo rma ls  S i i ese r  

Leder-» Zammt- und Lastmgschuhe, be 
sonders billige Lastingschuhe sttr Kinder. Alle 
Gatlungkn Eamascheu, weiße und farbige 
Ainderstrümpfe, Schaswoll-Kinderkleider uui 
Jacken, kleine Muffe, färbige Unterröcke und 
Schürzen, Schafwolltncher, Mieder und Sack-
tiicher, Damen-Krägen und Manschetten» weiße 
und färbige Herren-Hemden, sowie auch ge-
wlrfte und gestrickte Socken, Herren-Cravatten 
und Maschen zc. Ferners Gewölbeinrich­
tung, besonders eine schöne Pudel, sowie auch 
Holz- und Papierschachteln und Kisten. (1195 

empfehlend in IVIuriAßK*» Steinmetzgeschäst, 
Ecke der Kaiserstkaße und Theatergasse 

in Marburg. (935 

kiiRitttziniiU »nr 
!an den Gelvinu'Chanten der vom Staate KamVurgl 
^garnntirten großen Geldlotterie, in welcher 

S Aillivnvn 14V,34tt Itlarli 
linnerhalb weniger Monate stcher gewonnen werdenl 
müssen. (ll74t 

Der neue in 7 Klaffen eingetheilte Spielplans 
enthält unter 100,000 Loosen St),«vi» Hevinne nndl 
zwar e^. 

l«ark 
^speziell aber 
I lZsv.k!^ 250,000 

alä 150,000 
100,000 

60,000 
50,000 
40,000 
30,000 
25,000 
20,000 
15,000 
12,000 
10,000 

1 
1 
1 
1 
2 
3 
1 
4 
7 
1 

123 

3(Zev. 800< 
3 

55 
5 

109 
212 
10 

2 
533 

1074 
100 

29115 
tt. 

Die Gewinnziehungen find 

al^l 

600t 
s.^ 50001 
ö.1^ 40001 

3000 
s.zl 2000I 

150< 
I200I 
100< 

5001 
300> 
i3i 

le. 
planmäßig amtlich! 

lfestgeseht. 
I Zur nächsten ersten Tewinnziehung dieser großen 
iTeldverloosung kostet: 
fta» ganze OriginallooS nur 6Mt. od. fl. S'/, ö. B.-N. 
^aß Halde „ ^ „ IV« »» »» 
Idas viertel „ „ 1-/, ^ 90 kr. „ „ 
lund werden diese vom Staate gara«ttrte« chrtgi 
inassoose gegen Gtuse«du«g oder Nost'Einzayt««^ 
Ide» ZSetrages nach den entferntesten Segenden vom 
Imir sranto versandt. Kleine Beträge können auchj 
lin Postmarken eingesandt werden. 
I Da» Kaus Steindecker hat binnen kurzer Zeil 
igrofse He«t««e von Mk. 1LK,000, 80,«V0 
Imehrere voit S0,000 8V,VV0, 10,000 u. s. w.j 
lan seine Interessenten ausbezahlt und dadurch viel 
^zum Glücke zahlreicher Familien beigetragen. 
I Die Tinlagen find im Berhaltniß der großen 
iChancen sehr unbedeutend und kann ein Glückversuchl 
Inur empfohlen werden. 
Z Jeder Theilnehmer erhält bei Bestellung den amt-
Ilichen Plan, auS welchem sowohl die Tintheilung dei 
iGewinne aus die resp. Klassen als auch die betreffen 
Iden Einlagen zu ersehen find und nach der Ziehun^^ 
Idie offiziellen Gewinnlisten. 
I Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets promp 
Innter Staatsgarantie und kann durch direkte Zujen 
Idungen oder auf Verlangen der Interessenten durr^ 
imeine Verbindungen an allen größeren Plänen Oester 
IreichS veranlaßt werden. 

Aufträge beliebe man umgehend nnd jedenfalls^ 
vor dem 15. November d. I. 

IvertrauenSvoll zu richten an die vevüHrte atte Kirma! 

8tvililjeeltki', 
kanlL- äc Rkoet^svl KsLekäft, ^amliurg. 

It'. di. Das Kaus Aosef Steindecker — überall al 
Isolid und reell ltekannt — hat besondere Reklamen! 
nicht nötl>ig: es unterbleiben solche daher, worau'^ 

sverehrliches Publikum aufmerksam gemacht wird. 

^astiiör vslilsr 
»US 

verlütnkon (IIS7 

ZU fabvIliAft I)iIIigvn prvigvn 
8ei<!en8t«?e, .^eiilenbitnllei', 8pit/.en, 

Ilaiiusalttus- Ulli! l>e>iienv»»rei>. 

^ur kür selir Iiur7.k Xeit! 

lur LiUso» 
empfiehtt die Unterzeichnete jede Gattung ^intsr-
Ms in großer Auswahl, sehr billig, auch Kinösr-
iclÄävkon, Mntol, gostriektvliieksr, Strümpfe, 
Gamaschen, Unterziehleibch^n. Hojen n. Ferner 
großen Vorrath tterrsn^AZeko, sehr passende 
ttvmävn und viele andere in dieses Fach ein­
schlagenden Artikel. Achtungsvoll 
1137) Al. V»upot»ö, Herrengasse. 

I^vuor- untl oindruvli 

sivlivrv 
in allen Größen, sowie auch aller Art 

IZIsv»i«SI»vli» 
geschmackvollster und solidester Konstruktion 

liefert zu billigst gestellten Preisen 
in Marburg. 

Daselbst stehen auch Mufterstücke zur Ansicht 
und liegen illuftrirte Preiscollrante auf. (U45 

Lasssa 

6.50 
5.80 
5.50 
5.15 

aus Hambltrg, per Post portofrei in 
Säcken a 5 Kilo gegen Nachnahme (Emballage 

frei): 
?I«ova, echt arab. hocharom. öst. Wr. fl. 7.15 

vorzüglich. Geschmack . 
extrafein. . . 

blaugrttn, edel .... 
Plantation, extrafein. . 

.?av» I, goldgelb, hochfein . . . „ 
»Java II, goldgelb, sehr fein, mild „ 4.50 
C?ada, grün, sehr fein, kräftig . . „ 4.90 
?vrI-Ft»vva, fein, ergiebig . . „ 4.90 
.Vava, grün, fein, kräftig . . . „ 4.40 
lSaiRtss, ergiebig 4.10 
IZoMinsk», wohlschmeckend. . . „ 3.90 
IRßn, kräftig „ L.75 
Kämmtliche Korten in beliannter, streng reeller 

Lieferung. 
Preis-Verzeichniß über Tliee, Velicattsstn. Con-

serven ic. auf Wunsch zu Diensten. 
1068) kobt. Ilap-Kvri', ttsmlzul-g. 

SV« 
ziabls ieb Dem, äsr beim (Zebrauelio von 

Kotlls's !at>n«»88vi' 
Ä flseon 35 jemals v^iväer 
3ebmer2vn dolcommt oäer aus ävm ^untZs 
rieolit. (?607'A6 
791 emer. Uotlisfei-ant, 

dvi ^irn, Villa Kvtt^o. 
In lßsrdUfg allein sollt dei Herrn logsf liilartini. 

Wichtig für Dame«; 

Von meinen rühmlichst bekannten Voll-
Svd'v^oiiAdlättoro, die nie kühlen und nie 
Flecken in den Taillen entstehen lassen, halten 
für Marburg und Umgegend in bester Gl'tte 
allein Lager: 
Herr I^voudarä Aletir, Ecke der Herren- und 
Herr (Gustav?!i'vdan. (Postgafse. 

Preis per Paar 30 kr. — 3 Paare 85 kr. 
Wiederverkäufern Rabalt. (980 

Arankfnrt a/ch, im Sept. I88I. 
ködert V. Slepkani. 



Schankbier. 
Wir beehren uns hiemit höflichst anzuzeigen, daß unser Schankbier mit t. November a. o. zum Versandt 

gelangt, und wir selbes bis auf Weiteres 
S fl. >!?.— pr. Hektoliter netto Cassa ab Bahnhof Pilsen, leere Käffer franko Pilsen retour, — oder 
it si. I7.SV pr. Hektoliter netto Cassa ab unserer Niederlage: Herrn F. Schediwy, Graz, 

Annenstraße Rr. SS, leere Fässer sranco Graz retour, 
notiren werden. 

Indem wir beifügen, daß dieses Produkt von anSgezeichneter QnalitSt ist, hoffen wir ans recht namhafte 
Austräge und zeichnen mit Hochachtung 

Würgerliches WrauHaus in 'Eilsen 
(Nachdruck wird nicht honorirt.) (1180) gegr. IS4T. 

5̂  
dankend, erlaube ich mir auch Für das mir seit Jahren geschenkte Zutrauen i 

hei Beginn der diesjährigen Wintersaison mein Lager in 

Wieser, Hrifaiker und GiMer Glanzkohle, 
chraden-Lankowiher WraunkoHle, 

Schegaer Schmiedekohlen, 
Wrennholz in allen chuali- & Quantitäten 

bestens zu empfehlen. 
Zustellung in's Haus wird billigst berechuet. 
Zur größeren Bequemlichkeit meiner geehrten Abnehmer nehmen die Herren: 

L. Lros, RathhauSplatz, 
U. Lvruaj8, Burgplatz, 

Herrengasse, 
<Z. LvdmiÄI, Herrengasse, 

Tegetthoffstraße 
bereitwilligst Austräge für mich entgegen. (N15 

Um gütigen Zllspruch bittet Achtungsvoll 
Mellingerstraße 8. 

Dtl Tireln Knutschiitidtr 
«mpfiehll sich bestens. (N8g 

G«f. Axslräge Lendgafst Nr. 4 erbeten. 

Für Familien und kcsecirkel, Bibliothek«n, Hotels, Cafös und Restaurationen. 

Probe-Nummern gratis und franco. 

Abonilieme,lts-j)reis vierteljäl̂ rlich s Mark. — III beziehen durch alle Buchhandlungen und L)ostanpalten. 

Expedition der Illnstrirten Zeitung in Leipzig. 

Unterlews-Hruchleidendeu -
wird dl« Vr«chs«lbt von G. Gt»rte»eaßer in HelriSa», Schweiz, bestens empfohlen. Dieselbe enthält^ 
feinerlet schädliche Stoffe und tzetU selbst ß««z alte Brtche, sowie Muttervorsälle. — Zu beziehen in .S 
TSvfen zu ö. W. fl. S. L0 nebst ^brauchöanweijung sowoĵ  durch »G. Swrzenegger selbst als durch x 
nachstehende Niederlagen. Atteste, wie nachstehendes, liegen i« groß« Anzahl zu Zedermanns Ansicht bereit.^ 
») „Ich kann Ihnen die irftmlich» Vtttthtil«ng mach», daß ich nach verbrau 
Ltifttndruch nicht mehr da» Sertugslr svUv« «nd de, mir fortwährend Wig« 
erfolgte. Äl»» andere Person dahter wttnsch» auch 4 lolche^T 

a,t, Italien. 

von 4 Tttpfen Ihrer Bruchsalbt von melnem m 
, ^»stritt seit mehr als einem Iadre nicht mehr«z 

vpfe, welche vte «uter ßtochnatzm» de» «etraieß ander senden wollen. 
«»ehr." .' 

lo» » 
I>I»» blvto ckom Vlllvkv 

ckio ll»»«!! 

40»,ovo « Msrk 
Haupt-Gewinn im günstigen Aalle bietet 

die Hamborgtr gr«lit Vettoertoisiiig, 
welche vom Staate genehmigt und garantirt ist. 

Die vortheilhaste Einrichtung de» neuen Planes 
tst derart, daß im Laufe von wenigen Monaten durch 

Classen V0»800 <AV'WlrKiAV zur siche-
en Entscheidung kommen, darunter befinden sich 

Haupttreffer von event. Nark4OV,00(), spez. aber 
Gewinn ^«^50,000, 
Gewinn liili 50^009^ 
Gewinn »^100,000, 
Gewinn lä 60,000, 
Gewinn lil 50,000, 
Gewinne Ick 40,000, 
Gewinne Ick 30,000, 

' Gewinn »il 25,000, 
Gewinne Ick 20,000, 
Gewinne ^ 15,000, 

1 Gewinn Ick 12^000, 
LS Gewinne 10,000, 

S Gewinne Ick 8000, 
bS Gewinne Ick 

109 Gewinne Ick 
212 Gewinne Ick 
S3S Gewinne Ick 

1074 Gewinne Ick 

29,11 b Gewinne Ick 
sto. oto. 

5000, 
3000, 
2000, 
1000, 

500 
138, 

Die Gewinnziehungen find planmäßig amtlich 
estgestellt. 

Zur llSodstoo srstso Gewinnziehung dieser 
großen vom Staate gsarantirton Geldverlosung kostet 

8 » U L ö »  O r i g i n a l - L o o »  n u r  I c k k r i c  6  o d e r  3 t l .  
l»»Ibog „ „ ^ ö „ 1'/.„ N 
vivrtöl „ „ „ 1'/, „ 90 kr..^ 

Alle Austräge werden sokort gegen tlivssnäun^, 
I^ostviii2»li1uux oävr «Iss Lötrs^os 
mit der größten Sorgfalt ausgeführt und erhält Jeder-
mann von uns die mit dem Staatswappen versehenen 
0rjLsiv»I.I.ooss selbst in Händen. 

Den Bestellungen werden die erforderlichen amt 
ichen Pläne gratis beigefügt, aus welchen sotvohl dte 

Eintheilung der Gewinne auf die resp. Classen, als auch 
die betreffende» Einlagen zu ersehen find und senden 
wir nach jeder Ziehung unseren Interessenten unansge 
fordert amtliche Listen. 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets prompt 
uQtvr Ltkats-i^arantis und kann durch direkte Zn­
sendungen oder auf Verlangen der Interessenten durch 
unsere Verbindungen an alten größeren Plätzen Oester 
reich'S veranlaßt werden. 

Unsere Collecte »var stets vom Glücke besonders 
begünstigt und haben lvir nnseren Interessenten oft­
mals die größten Tresser ausbezahlt, u. a. solche voll 
Mark 25t».VU0, :e«6.«0v, IVU.tMi» 
«v.00l), 4U.WV ,c. 

VorauSfichtitch kann bei einem solchen aus der »v 
lltlt'tjle'« gegründeten llnternehmen ütierall aus 
eine sehr rege Bcthelligung mit Bestimmtheit gerechnet 
»Verden, und bitten wir daher, um alle Ansträge aus­
führen zu können, nnS die Bestellnngen baldigst und 
jedenfalls vor dem IS. 6. zukommen 
AU lassen. 

kitukmäni» 
Ja«»- »»d Wtchsttgtschüsl i» Hamd-rg, 

liliQ» uvü Vsl lisut' »Nor ^rt.vn Ltsatvvliljjxativllvu 
l̂ isoudukn-^Ictisu uvtl ^nlsliöllslvosv. 

P.S. Wir danken liierdurch fiir daS unS seither ge 
schenkte Vertrauen und indem »vir bei Beginn der 
neuen Verloosnng zur Betheiligung einladen, wer 
den wir nnS auch sernkrl)in bestreben, durch stets 
prompte und reelle Bedienung die volle Zufrieden 
heit unserer geehrten Interessenten zu erlangen. 

1112) KD. tt. 

C O R N E L I A  
Wiener illuitr. Moden- und Damen-Zeitung. 

V11L Jahrgang. Erscheint am 1. und 16. eines jeden Monats. 

A b o n Ii e ni e n t s • P r e i s e. (1396 
Einfache Ausgabe: Pracht-Ausgabe: 

Jährlich 
24 Arbeifsiiaiiiiiierii, Grossfolio-Format, enlh&l* enthaltend ausser Bäramtlichen BeBtandtheilen der 

tend mindestens 1500 Original-IlluBtrationen t  einfachen Ausgabe in jeder Nummer ein pracht-
200 Stickereivorlagen etc. * . , . 

24 DiitorlittltungH-Heibltttter, enthaltend Novellen, voll colorirtes Pariser Original-Moden-Aquarell, 

Modeberichte etc. Correspondenz im ßriel kästen. welches in kürzester Zeit die neueste Pariser Mode 

n B3ttrlteherWÄeM 8°° Schnittrau8tern zur Daratellung bringt. 
Abonnementspreis bei freier Postversendnng für Abonnementspreis für Oesterreich-Ungarn viertel-

üesterreich - Ungarn vierteljährig fl. 1.20, jähriß bei freier Postversendung fl. 2.40. 
halbjährig fl. 2.40, ganzjährig fl. 4.80. 

Probe-Nummern auf Verlangen gratis und franco. 
Wien, Coriielia»Yerlag. 



j »«li-VtmIiI« lies kr»!» 

lilsrdui'g, Ilollingvrgti'asso 19. 

Lwpfellle wein I^axer iv 
ck »r»AnIcoI»Iv, 

«nß^«sz«I»ivvKI»il»tvn» Ikrvnnliol« (1 kleter lanK unck «erkleivert), 

(!-ieeoII-oI.Ie) I gekmieaeöken, 

ferner» sur LeisuuK in ^ülliiken: 
lo Läeken ^ 50 Xilo unä otken. 

^ustellun^ m ^eäem (Quantum diNiKst; reelle Reäienun^. 
LestelluuAen erbitte äireete, mittelst Lorresp.-Xsrten oäer äureti äie 

dvlittnnten öestellunKsorte. ^elitunAsvoll 

Das Bank- & Commissionsgeschäft 
Haymann & Klein 

Wien, IX. Maria Theresieiistrasse Nr. 11 
empfiehlt sich zu Ausführungen von Börsenaufträgen zu den coulantesten Bedingungen. 

Prolongationen der gekauften Effecten sehr massig. (1097 

Caffee- und Thee-
Export-Geschäft 

von Wl. Meinecke, Mamburg 
versendet frAnco Fracht unter Nachnahme von 

5 Kilo an: 
Rohen Oaffee, als: ö.W. 

hochf. Ceylon, Java, Menado Perl, pr. xf^jg 5T kr. 
ff. Java, Ceylon, Portorico . . pr. '/,% 55 kr. 
ff. Laguayra, CoBtarico . . . pr. 53 kr. 
ff. Jamaica, Campinos . . . , pr. 49 kr. 
ff. Santos pr. '/,*& 46 kr. 
reinschm. Rio, Santos . . . . pr. 40 kr. 

Für Caffees, welche ich liefere, leiste Garantie, 
dass selbe nicht appretirt und gefärbt sind. 

oiiinos. Theo, neuste Ernte, empfehle 
in reinschmeck. bis bochf. Qualität pr. von 
G3 kr. bis » fl. 40 kr. 

f. Vanille pr. Stange 6 kr. als Bei­
packung in beliebigen Quantitäten. 

In Folge guter Caffee-Ernte liefere dieselben 
noch besser wie im vor. Jahr. Bei Abnahme von 
50 Kilo an ist der Preis von sämmtl. Sorten Caffee 
pr. '/a 3 kr. billiger. (1193 

Nachdem Gott zu allen Zeiten ge 
lehrte Männer gegeben hat, die zu­

künftige Dinge bekannt gegeben 

haben, so anch jetzt, denn es ist noch 
noch immer dieselbe Erde. 

Der größte Gelehrte der GegenwaN ist 
einzig und allein der Schriftsteller Prosesior 
R. v. Orlie^, Lotto-Mathematiker, West 
end-Berlin, welcher mit seinen berühmten 
Lotto-Instruktionen Tausende von Menschen 
glücklich gemacht hat, so auch mich, denn ich 
gewann: 

ein Teriw von 9kt)y st. 

Gott beschiitze und erhalte ihn noch lange, 

um noch Viele glücklich zu machen! 
Kremnih. Otto Förster. 

Die ^ukllvbunK llvs I^ott« 

steht ficher und das sehr bald bevor, laut 
einstimmiger Resolution deS Reichsrathes in Wien 
vom 14. Mai er. D. R. 

Ertheilung von Lotto-Jnstruk-
<^n/^tttj^rn tionen beantwortet der Schnststeller 
P r o f .  k .  V .  V r l i v v ,  L o t t v ' M a t h e m a t i t e r ,  W e s t -
e  n  d » B  e r l i o ,  

LG^Kotor^r sraytis Lr'aRZOO.^W 
1132) D. R. 

1178 . 
Lizitation. 

Wegen Ausziehen und zur Raum^innung 
werden am Donnerstag den S. Novem­
ber 1881 in der Tegetthoffftraße Nr. 3K im 
II. Stocke in freiwilliger Lizitation gegen Baar 
Zahlung verkauft: politirte EinrichtungSgegen-
stände, eine Bettstatte, feineS GlaS- und Por 
»ellanservice, Spiegel in Goldrahme, diverse 
Leuchter und große Petroleumlampen und derlei 
Kochherde. Blech- und eisernes Küchengeschirr, 
dann Spij^envorhänge und Roletten von acht 
gensteln und verschiedene andere 

H 
Vom 1. November an kostet in meiner 

Fleischbank in der Postgasse Rr. v daS Kilo 

Rindfleisch 40 kr. 

Kalbfleisch und Schweinfleisch 4S kr. 

und bitte meine verehrten Kunden um ferneres 
gütiges Wohlwollen. Achtungsvoll 

U82) ^osvk ksumsnn. 

Tiit grch schiilk Zltligk 
von hartem Holz sammt Pudel ist billig zu ver­
kaufen in der Tabaktrafik am Domplatz. (1185 

Schöne Rüben 
finv zu verkaufen bei Fiala in Brunndorf. 

/ A b o n n e m e n t s -

/^nivigv. 

Erlaiibe mir den ?. I. Herrschasten und 
Publikum bekannt zu geben, daß ich Bestellun­
gen auf Theater-Fahrten im Abonnement unter 
nlligsten Bedingungen annehme. 

Hochachtungsvollst 
071) Nuavlt !»llkA>»vl,, 

Fiakereibefitzer, Bnrggasse Nr. ZK. 

ZI Pichte» gtstchl. 
Es wird ein Grundstück (circa 3—6 Joch) 

in der Nähe von Marburg, womögliclj an der 
Bahn gelegen, für den Betrieb einer Gärtnerei 
auf eine längere Reihe von Jahren zu pachten 
gesucht. . . (1179 

Anträge brieflich unter II. ?. 1844 an 
die Expedition dieses BlatteS. 

W o h n u n g  
mit 4 Zimmern, großer Küche jammt Zugehör, 
sehr schöner Aussicht und Garten«Antheil kann 
sogleich bezogen werden: Tegetthosfstraße Nr. 36. 

Auskunft beim Hausmeister. (1166 

Verstorbene in Marburg. 
22. Ottober: Bavroh Milan, k. k. Uebungöschul-

le h r e r » . S o h n ,  1 1  T a g e ,  S c h i l l e r s t r a ß e ,  K r a i s e n ;  W i e s -
thaler Franz, Armeuinstituttbetheilter, 69 Jahre, Dom-
aasje, Bauchfell-Entzündung; 2b. Wittmann Aloisia, 
NahnschlosserStochter, b Jahre, Alte Koionie, Diphtheritiö; 
Loisel Ferdinand, Bahnschlossertsohn, 17 Monate, Reue 
Kolonie, Wasserkopf; 26. Lubetz Maria, Handarbeiterin-
tochter, 2 Monate, Kärntnerstrahe, Magen-Darmkatarrh. 

Marburg, 29. Okt. (Wochenmarktsbericht.) 
Weizen fl. 9.-. «oru fl. 6.30, «erste fl. 4.90. Hafer 
fi. S.80, Kukurutz fl. b.6l), Hirje fl.5.79, Heiden fl. 5.70, 
Erdäpfel fl. 2.20 pr. Htl., Fisolen 12 kr., Linsen 26, Erbsen 
28 kr. pr. Kgr. Hirsebrein 11 kr. pr. Ltr. Weizengrieß 
2Ktr. Mundmehl 28, Semmelmehl 20, Polentamehl 13, 
Rindschmalz fi. 1.20, Schweinschmalz 80, Speck frisch 00, 
geräuchert 30 kr., Butter fl. 1.10 pr.Klgr. Eier 1 St. 
8 kr. «indfleisch 49, «albfieifch S2, Schweinfleisch jung 
b1 kr. pr. Klar. Milch fr. 12 kr., abger. 10 kr. pr. Liter. 
Holz hart geschwemmt fl. 2.90, ungeschwemmt fl. 3.—, 
weich geschwemmt fl. 2.40, ungeschwemmt fl. 2.60 pr. 
Meter. Holzkohlen hart fi. 0.70, weich 50 kr. pr. Hktltr. 
Heu fi. 1.80, Stroh Lager fi. 1.60» Streu 1.— pr. 100 Klgr. 

Mll Ms 24 A«li« 
z« vermiilhen t Postgaffe Rr. 4. 

i« 

owxlisdit 6is !Zu^(lr>»eIlsrei von 
Lll. jansokiti. 

V ersielieruvAS-lFesellsekatt 
t » 1 s I». 

ElwihrleiMiis-Mk: 

oullM 4^0.000 «St. »tdr., 

Die „Wiener Bersicherungs-Gesellschaft" versichert 

ralts ln» vrstvn 
auf die Dauer von E Jahren, 

Wohnhäuser und landwirthschaftliche Gebände; es beginnt somit die 
Prämienzahlung bei derartigen Versicherungen erst im zweiten Jahre, 

KZ 

736) 

in ö Jahresraten eingetheilt. 

vi« Kvvvi'Al-^^entselisl't in 
^slLominiplktL 11. 



Jose f  Mart inz  in  Marburg  
empfiehlt zur Saison: 

Grosse Auswahl Fetrolei-Laipen i Lister. 

für Fenster und Thüren, pr. Meter 3 bis 10 kr. 

Wasserdichte Ledersalbe. 
R e g e n m ä n t e l .  

PouegwogjgQ. „sä 

Caffee und Reis. 
Riccardo Klein 

Colonialwaaren & Südfrüchte 
Trlest 

Via S. Autonio Nr. 1 
versendet nach ganz Oesterreich-Ungarn 
und Deutschland in Postpaquete a 5 Kilo 
gegen Nachnahme portofrei und ver­
zollt: (1183 

Caffee Ryo . . . fl. 4.80 
„ Campinas . „ 5.20 
,  M a n i l a . . .  „ 6 . 3 0  
„ Malabar . „ 5.90 
„ Menado . . „ 6.40 
9 Maiakaiba . . 6.55 

Tafel-Reis Rangoon . • . fl. 1.40 
„  M a n t o v a  . . .  „ 1 . 6 5  
„ Ostiglia extrafein „ 1.75 
„ Legnago Glace hochf, „ 1.85 

Grosse Answalil 

Petroleum - Lampen 

l .  \  

rntt lASKASIN Sr'SNllSl'r» 
2U sedr billigen ?i'oi3eii vmpüviilt! 

^ueb 3ju6 alle 1192 

Iiampvnvestsniltl»«»« 
o!Q«olQ Kaden. 

Das Gilt Rogeis 
Verkauft circa 100 Raummeter Kiefernscheit' 
holz loco Wald in Rogei«. (1181 

Hi,rauf Reflettirende wollen ihre Offerte 
an die Birwaltuk'g. Post Kranichsfeld, einsenden. 

llmveksMeiliiii«! 
au» iloi' Apotksilo ZlUs k. Vsoiksltigkoit 

des 

Zur. Kauschka 
i« Herzogenburg (N.-Oest.) 
Vorzü^lichrs unübertroffenes äußeres 

Mittel gegen alle gichtischen und rheuma-
tischen Leiden, Nervenschmerzen, MuSke!-
schwäche, Schwächezustände überhaupt, — 
Krämpfe aller Art, Hüftweh. Kreuzschmer« 
zen und Lähmungen zc. zc. (1087 

Preis eines großen Flaeons 1 fl. 75 kr. 
„ „ mittleren „ 90 „ 
„ „ kleinen „ ü0 „ 

Allein-Dkpot für Marburg bei Herrn 
Apotheker König. (1087 

Füx Ha.'u.stLa.l'harigen. I 

Prima Graden-Lanko witzer Braunkokli 
empfehlen wir durch unseren Vertreter 

Herrn S. Ruzicka, Domgasse 4 in Marburg. 

Daselbst Detail-Verkauf und en gros Aufträge. 
1162 Comniorzlelle EHreRtlon 

der Moritz Prinz von ITIoiiUeurtNelieii Kolilenwerke 
G r a z ,  H e r r e n g a s s e  N r .  1 3 .  

SSrss.»-«rS^« 
besorgt prompt, coulniit und diScret bei 
mäßiger Deckung zu Oi ZssZUZL^l-

in alle» Combinationen daS 
lHalmai), 

?  « i  v » ^  
»a«?tzä!?s der Ad-
mtuiflratiutt der M M M» x ^ 

^.7, T?/5 <?eD' /kö/'se. 
AM'' Inhaltsreiche Broschüre, enthatt: Los Kaleudarinm (sämmtl. europ. Los-

spielplüne). Information iiber Anlage, Speculationsarten und -'Vapierc, LoS-
Versicherung tc. gratis und franco. — ConltnUe Besorgung aller Provinzbestellungeu, 
sowie aller inS Wcch^tlergeschg'ft einschlagenden Ansträge. — Auskünfte und In-
formationeii werden fachgemäß nnd kostenfrei in der „Lettha" ertheilt. (1160 

Vou 4VV »wMolioil Sotlliorlvktoil 
drweeil vir kolMucko visr: 

' Amtlicher Heilbericht deS LazarnS'HospitalS Berlin: Il,r anSgezeichneteS Malzbier 
wurde hier mit größtem ^'Teilerfolge angewendet, die Kranken haben eö mit großen» Vergnügen getrunken. 
Adelheio v. Bismarck. — Amtlicher Heilbericht de<t Militär Hospitals Kassel: Die 
Aerzte wie die verwundeten Patienten bringen ihre dankbarste Anerkennnng dem Herrn Hoff wegen seines 
nicht hoch genng zu schätzenden heilsanun MalzeztraktS dar. Mit höchster Besriedignng beeile ich mlch, Ihnen 
dies mitznlhcilen. BaleSka Gräfin v. Aalckreuth. — Amtlicher Hrildcrtcht deS ki^uiglichen 
Aieserve-Hospital<^ Beruburg: Johann Hoff'scheS Malzextrakt, dieses so sehr heilsame Getränk 
für Körperschwache, hat den TyphnSkranken die verlorene Sprachfähigkeit wiedergegeben und die ErnährungS-
organe sehr gestärkt. Wittge, Major. — Amtlicher Heilbericht deS Krankeu-HospitalS 
Celle: Wir hatten nicht wenig schlimme Amputationsfälle, in denen man sich nach Zhrem stärkenden und 
erfrischenden Malzextrakt sehnte, vr. v«rri»x, Arzt. (94V 

Vornllnftigs Kv8unllllvitspt!ogv. » 

!?>lr Meiiziiiiz inil kemliziiiiz 
verschiedener chronischer Krankheiten haben Aerzte die Malzmittel (Malz-Eztrakt, Malz-Chocolade, Brust-
Malz-Bonbons) deS K. und K. Hoflieferanten Iohau» Hoff seit 30 Jahren vorgeschlagen. Ihr Malz-
Extrakt ist mir in schwerer Krankheit zur Wohlthat geworden; Dank dem Arzte, der mir dazu gerathen. 

j.'S. Metzel, Berlin, Echillingstraße 83. — Ihre Malzfabrtkate haben mir nnd meinem Kinde anßerordent-
'liche Dienste geleistet. A. Schernberg in Schlotheim. — Mein Arzt hat wir Ihr Malz-Extrakt znr 

Gtäriung verordnet. Ä. AÜter in Berlin, Kleine Alexanderstraße 27 a. 

An den k. k. Hoflieferanten llO??, kön. Colnmissiollsrath, Besitzer 
des k. k. golvenen Verdienstkreuzes mit der Krone, Ritter hoher Orden, 

und alleiniger Fabrikant des Johann Hoff'ichen Malzextraktes, Hoflieferant der 
nleisten Ftlrften Europas, in Wien, Fabrik: Grabenhof, Bräunerstrabe 2, 

Comptoir und Fabriks-Niederlage: 1., Graben, Bräunerstraße Nr. 8. 

Havptdepot ill Marburg: ^ O«. 
Verkaufsstelle»; bei: und S. Nuv?.i»k«. 

Z. 15908. Edikt. (1190 

Ueber Ansuchen des Jakob Kokoll als 
Sequester der der Theresia Noßek gel)öri-
gen Realität G. E. 11 der K. G. Melling^ierg, 
wird die freiwillige Versteigerung der Heuer 
gefechsneten 10 Halbstartin Weine bewilliget 
ul'd zur Vornahme die Tagsatzung auf den 

4. Rvvember llSSR 
Vormittags von 10—12 Uhr an Ort und Stelle 
d e r  N o ß e k ' s c h e n  R e a l i t ä t  i n  M e l l i n g b e r g  
mit dem Beisatze angeordnet, daß die Weine 
unmittelbar vor dem Ausrufe von einem be­
eideten Schätzmann geschätzt, um diesen Schätz-
werth ausgenlsen und nur um oder über diesen 
Schätzlverth an den Meistbietenden gegen so-
gleiche Bezahlung und Wegschaffinlg hintan­
gegeben werden. 

K. k. Bezirksgericht Marbllrg l. D. U. 
am 28. Oktober 1881. 

Ein kleines Haus 
in der Blumengasse, bestehknd aus 2 Zimmern, 
Küche und Boden, ist zu vermiethen. (975 

A n z u f r a g e n  b e i  G e b r ü d e r  S c h l e s i n g e r .  

Wink flr AktreDde! 
Gegen Ltidtll der Lltuge, Prast und der 

AthOllngsorgane, bei Abmagervvg und allgtmtiner 
Achl?äche in allen Stadien, senve ich ein vor-
tttfflichtö, Vahrhast bewährtes, «njchSdlichtS, alle 
bisher bekannten Med»tamente ganz in den 
Hintergrund stellendes BolkSheilmittel. Wa« 
ich anbiete, ist streng reell und auf Wissenschaft 
und Erfahrung bastrt. 

Es ist sehr wohlschmeckend und kann in 
jedem Lebensalter genommen «Verden. 

Ein Versuch wird die Wahrheit meiner 
Worte bestätigen. 

Eine Schachtel nrbst Gebrauchsantveisnng, 
genng für 10 biS 15 Tage, 6 fl . ; Schachtel 
3 fl .  50 kr. pr.  Boar oder Nachnahme. 

Apotheker Friedrich Stenner, 
Eigenthümer der Löwenapmheke in Kronstadt in Sieben« 

bürgen. (1120 

SIistg°ffi Rr^ lg MI,«, VU. 

nur all>.'iil b«l 
mircchlp.Dy. 
N. t"V» »«,-> 
sendtt dlscnt 
ranco briesi. 

? gksitnt,«, 
^ Ei»j«ad»»» b. 

od» 



Beilage zur ^Marburger Zeitu«g." 

Das „Breslauer Universum" ist zu haben 

in a. D. bei Herrn A. W. König, Apotheker. 
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Brcslaucr Universum 
Ilut-, Käste - Aeinigungs- und Stärkungs  ̂Wittel 

ans der Fabrik chemischer Prodncte von 

O^enr ^iköer^tein in Rre^kau 
unterstützt die Lebensverrichtungen, befördert die Verdaulmg und Blutcirculation, befreit daß Bist «td 
die Säftemaffe von Schärfe und Nnrnnigkeiten und ersetzt hierdurch vMorem Kräfte wieder. 

Jeder, der einen Versuch damit nlacht, wird sich bald überzeugen, daß die vevättetftek Uebdt, 
welche vielleicht seit Jal)ren schon lir^tlich bel)andelt, al»tr noch nicht yrhritt wordtk stat, bei A-nidendung 
dieses Mittels in kjjr)rstcr ^eit )ur Lclltruny und vollstüudigen Heilung gelangen. 

Vis jetzt wurden folgende Krankheiten durch das Breslauer Universum in taufenden Fällen 
ohne Ansnahme geheilt: 

llch srrjscnöc Hautausschläge, Flechten (trockene und nässende, auch Flechtengeschwüre), 
Aommrrsprossrn, Lrlirrfll'lNe, Krätze (insbesondere FoleM von durch Ünßrre Mittel anscheinend geheilter 
Krätze), Eiterpusteln, Milchschorf bei Kiuörrn, Blutschwäre, Geschwiire (eiternde oder blutende), 
Afterblutung (goldene Äder), Afterknoten (Hämorrhoiden), Polypen, Frostschiiden, Geschwiilfte, 
Eut^iillönngen, VertKrtungeu, Schleimansammlungen im Halse und Auswurf aus dem Halse, 
der Bruft und Lunge, ülielriechtnörr ^tlitm, Husten, Heiserkeit und Athembeschverden, Skrophelu, 
Magenleiden, insbesondere Magenkrampf (Verdauungsstörungen, Erbrechen, Magenanschwellung), 
Achmer^tn in öen Glieöcrn, öcm KrtN)t und i^cul ÜijlZien, Knochenfraß, Kopskrampf und alle anderen 
Arten Krämpfe, !?tervenleiden, insbesondere tlervenschwächt, iZleichjncht, Nachtheile und Folgen 
von Säfteverlusten iOnanie), Frauenkrankheiten, Läljmungeu, Gicht und Rheumatismus, 
EluctschunAru (mit und ohne Vlutaustritt), ^^chwerliärigkeit, Wunden und Verletzungen, sowie 
Schmerzen aller Art. Die Hnlung durch das Breslauer Universum erfolgt dadurch, daß die Zchärse, 
itnreinigkeiten und Ciststolse des Llntes und der Zäftcmalsc durch bi:? ruhige Entwicklung des Natur-
Processes von Innen heraus zumeist an die Hautoberflache befördert werden, und es ist dieses Atittel 
daher nicht mil Äbjiihr- uni» dergleichen Klittel vcrwrchscln, durch welche manche äuberlich 
erscheinende Krankheit zwar anscheinend gehoben wird, aber die unreinen Stoffe im Körper zurückbleiben 
und dase lbst weit größeres Unheil anrichten. 

Die Flasche Breslauer Universum, zum Gebrauche auf 6 Wochen ausreiÄ)end, kostet 2 fl. 
Bei veralteten Nebeln find 2, fonjt nur eins Flasche zur Heilung nl)thig und zumeist ausreichend. 

Jeder Käufer, resp. Besteller erhält eine gedruckte Gebrauchs-Anweisung unentgeltlich. 

Das Breslauer Nniversnm ist echt zu haben: 
Amstetten: (!. Hinterhuber, Apotheker. Klagenfnrt: W. Thurmvaid, Apotli^ker. 
Bruck a. d> Leitha: V. Bl)hnl, „ 5krcmSmii»ster: Odernbevgcr, 
EiNi: I. Kupfcrzchnlled, „ K^cms: I. ̂umpse, 
Deutsch-Landsberq: H. Mittler. 
EnnS: August Ritter v. !>tathrciu. 
Feldbach: Josef Köuig, 
Friesach: Autvu Aichinger, 
Frot)uleiteu: B. Älumauer. 
Fiirftenfeld: A. Schröckcufux, 
Gmundclt^ A. Raymauu. 
^raz: F. Gschitiay, Münzgraben 
Grieskirchen: H. Breyttlanu. 
Brünburg bei Steyr. Jos. MüUer 
Haag O.-Oe: Josef Eudl, 
Haag N,-Oe.: I. Nieger, 
Iudenburg: Josef Unger, 

K 

Mrchdorf: Leopold Mrasz. 
Lambach: Josef Jlvry, 
Leibniy: Othnmr Rußhcim. 
Linz: A. Hofstätter. 
^^inz: F. I. Ntelichar, Betl?lehemftrt 
Mank: Friedrich Rudolph. 
Marburg a. D.: A. W. z!?önig. 
Mauthausen: Bictvr Colliuo. 
Melk: F. Linde, 
Neuhofen: Andr. Kneidinger, 
Nnunarkt i. Steicrm.: Om? Maly, 
Pettenbach: R. Zsller ju«. 
Pvchlarn! v. Prandftetter. 
Prägarten: Th. Carl StzuhtS, 

Rohrbach: G. Schiedmayr. Apotheker. 
Rottenmann: Illing. „ 
Salzburg: G. Bernl)old. „ 
Scharding: I. Eisschill. „ 
EchcibbS: Frauz Friedrich. „ 
St. Johann: Enierich Sä)ieldet „ 
Et. Pölten: Hasscick's Witwe. „ 
Eettenstctten: Skttott'Resch. „ 
TarviS: Johann Siegel, „ 
Utsahr-Linz^ Josef Oppih. „ 
Billach: Friedrich Schosz, „ 
Löaidhofen a. d. Z)bbs. M. Paul,,, 
WalzenkircheN: Peter Swlzibi, „ 
Weyr: E. Ecket, „ 
Wels uur aUeiu bei A. Stadlbauer. 
SVindischgarsten: R. Zeller, 

N 
Pre tspe rMa fche^  j «m Gebrauche  au f  6  Woche»  aus re i chend ,  2  s t .  

Zeichen der Echtheit ist der Name „L'scar Silberstein in Breslau" auf jeder Maschen-Vigneite, jeder Siegelmarke, jeder Gebrauchs« 
Anweisung und im Glase jeder Flasche eingebrannt. Wo dieses Name fchlt, sind die Flasthep als unecht zurückzuweiftn. 



d!e Presse ist zu Gunsten de» Klägers entschieden 
worden und büßt der Gegner, seine Angriffe 
mit Arrest aus die Dauer von zwei Monaten. 

(Zu r  E inkommens teue r  de r  Sk id»  
bahn.) Das Finanzministerium hat gesun­
den, daß die Einkommensteuer der Südbahn 
unrichtig ist und zwar um mehr als viermal-
hunderttausend Gulden zu niedrig bemessen sei 
und wird demnächst ein Zahlungsauftrag wegen 
Erstattung diese« Betrages ergehen. 

Ntarburger Berichte. 
(Gewerbe . )  Im  ver f l ossenen  Mona t  

wurden beim hiesigen Sladtrath solgende Ge-
werl-e angemeldet: Handel mit Kurzwaaren, 
Stadt, Herrengasse, varthol. Bürge» — Schnei­
derei, Grazer. Vorstadt, Fabrtk»gaffe, Johann 
Gerhold — Gr«i»leret, St. Magdalena, Katha­
rina Macher — Handel mit Schnittwaaren, 
Stadt, Burgplatz, Samuel Oehler — Schnei­
derei, Stadt, Herrengasse, Johann Braß — 
Schneiderei, Stadt, Pfarrhofgaffe, Gregor Kalz 
^ Handel mit Viktualien, Stadt, Domgaffe. 
Ferdinand Scherbaum. 

(Spa rkasse -Auswe i» . )  Im  Mona te  
Oktober wurden bei der Marburger Sparkaffe 
von 479 Parteien eingelegt fl. 120.780 60 und 
von 627 Parteien fl. 130.129 85 behoben. 

(Au»h i l s»kassa -Ve re inMarbu rg . )  
Geschä f t»ve rkeh r  im  Mona te  Ok tobe r  188 t :  
Einnahmen fl. 30,316 57, Au»gaben st. 29,370 54. 

(U r l i s t e  de r  Geschwornen . )  D ie  
Urliste der Geschwornen in der Gemeinde Mar­
burg enthält 302 Namen. 

(Gin dreijährige» Kind verbrannt.) 
Johann und Maria Rode in Witschein, Winzer 
de» Herrn Dr. Miklautz, arbeiteten am 19. Ok­
tober im Weingarten. Sie hatten ihren drei­
jährigen Knaben allein im Hause zurülkgelassen. 
Der Kleine ging in die Küche und stieg aus 
den Herd, wo in offener Grube ausgeheizt wor­
den; die Kleider fingen dort Feuer und da» 
Kind lief brennend und schreiend in» Freie, 
den Eltern entgegen, die vom nahen Reben-
grund herbeirannten. Die Brandwunden de» 
Knaben waren leben»gefährlich und er starb nach 
qualvollem Leiden am 25. d. M. 

(Au»  de r  Geme indes iube . )  Morgen  
3 Uhr Nachmittag findet eine Sitzung de» Ge« 
meinderathe» statt und kommen zur Verhandlung: 
Erlab der hohen Lande»auschuffe» bezltglich der 
beantragten Abänderung der Gemeindeordnung 
und der Gemeinde-Wahlordnung — Resignation 
de» Gemeinderathe» Herrn Jakob Petternel — 
Amt»ertnnerung wegen Vornahme der Gemein-
derath»-Wahlen — Zuschriften de» Stadtjchul-
rathe» wegen Erbauung eine» Mädchenschul-
Gebäude» nebst Aeuberung de» Lehrkörper» — 
Zuschrist de» Stadtschulrathe» mit dem Gesuche 

haben nicht da» geringste Bedauern für die 
ich um Eudora'» willen erdulde", sagte Mal­
colm bitter. 

„Nein, nicht ein Bi»chen! denn Sie haben 
den freien Gebrauch Ihrer langen Glieder, um 
hinzugehen, wohin Ihnen beliebt, aus dieser 
sonnigen Erde. Ich bedaure nur jene» arme, 
süße Mädchen, da» nicht herauskommen kann, 
da» nur aus den Tod wartet, um e» au» der 
Gesangenschast zu besreien. Aber ste soll nicht 
sterben! bei allen meinen Hoffnungen aus den 
Himmel, fie soll nicht!" zischle Annella durch 
ihre auf einander gepreßten Zähne, während 
derselbe furchtbare Au»druck auf ihren dicht 
geschloffenen Lippen sab und aus ihren zu-
sammengezogenen Augen strahlte. 

„Sie würde nicht sterben, wenn Sie, 
gute» Mädchen, ste durch irgend eine Bemühung 
oder irgend ein Opfer retten könnten; oder 
wenn ich e» könnte; aber, o Annella, Alle« ist 
vergeben» versucht worden l menschliche Macht 
kann nicht mehr thun! stöhnte Malcolm. 

Mcht»? Wir werlien sehenl Was ist die 
Bedeutung des edlen Sprichworts: ^Wo ein 
Wille ist, ist auch ein Weg? ' Es kam von der 
Weisheit der Jahrhunderte, und ich glaube da. 
ran. Mein eigener Wille ist so stark, d<»b ich 
einen Weg finden werde, fie zu retten, und 
sollte er durch Fluthen und Flammen fahren l" 

um eine UnterstÜtung zur Kestreilung von 
KrankenhauS'Berpflegskoften — SistirungSbe-
richt des BltrgermeisterS bezltglich des Gemeinde-
raths'BeschlusseS vom 16. September 1881 
wegen Erbauung eine« Mädchenschulgebäudes 
sammt allen Voratten — Gesuch de« Stadt-
verschönerungs-Beretnes, Lizitationsprotokoll und 
Offert des Herrn Leopold Schnurer, betreffend 
die Verpachtung des städtischen Teiches in 
Kartschovin — Lizitationsprotokolle über die 
Verpachtung der städtischen Objekte — Zuschrist 
des Komitvs sür Errichtung eines Andreas Hoser« 
Denkmales am Berge Jsel Bericht der 
Stadkaffe mit der Gebahrungs-Nachweisung sür 
das III. Ouartal 1881. 

(Ve rzeh rungss teue r . )  Am 5 .  No ­
vember wird bei der hiefigen Finanzdirektton 
die Verzehrungssteuer in solgenden Sektionen 
verpachtet: Leiter«berg, gellnitz bei Kaal, St. 
Lorenzen, Pobersch, «ötsch, Schleinitz, St. Ge-
orgen a. d. P., St. Leonhard, Oder-Welitschen, 
St. Benedikten, Windisch»Graz, Mibltng, Neu« 
kirchen, Sauritsch, Oplotnitz, Klüch, Halbenrain, 
Straden und St. Peter am Ottersbach. 

(C i l l i e r  Geme indehauSha l t . )  Nach  
dem Voranschlage der Stadtgemeinde Cillt be» 
tragen die Einnahmen 30,466 fl., die Ausgaben 
48.523 fl. Der Ausfall — 18.057 sl. — soll 
gedeckt werden: durch eine l5perc. Steuer aus 
Wein und Fleisch, durch einen I5perc. Zu­
schlag vom etngesührten Bier und Branntwein, 
durch eine löperc. Steuer aus die Erzeugung 
von Bier und Branntwein, durch eine 35 perc. 
Umlage auf die direkten Steuern und durch 
2 Percent Zinskreuzer. 

(Mau thve rpach tung . )  De r  Mau th -
ertraa in den Stationen Marburg, Zellnitz, 
St. Oswald und Mahrenberg gelangt am 12. 
November bei der hiestgen Finanzdirektion zur 
zweiten öffentlichen Versteigerung. 

Letzte Pvst. 
Gelegentlich der Herrscherbegegnung in 

Wien wurde an «abgebender Stelle zu Berlin 
verstchert, dab man jede Oesterreich-Ungarn 
erwiesene Freundschaft als auch an die Adreffe 
Deiztkchlands gerichtet betrachte. 

Die rusfische Presse verhält sich in der 
Besprechung der Wiener Begegnung noch immer 
zuwartend. 

In Deutschland müssen siebzig Stichwahlen 
vorgenommen werden und sind an denselben 
vorwiegend die entschieden Liberalen und die 
Sozialdemokraten betheiligt. 

Der Grzbischof von Belgrad und Metro­
polit Serbien« ist wegen Mibachtung des Toxen-
gesetze« seiner Stell« enthoben worden. 

In Nordamerika soll eine Nationalton-
vention der irischen Landliga stattfinden. 

»Liebe«, liebe« Mädchen, man muß Ihren 
aufrichtigen Eifer für diese Sache ehren, während 
zu gleicher Zeit —" 

„Ste mich für toll halten", unterbrach ihn 
AnneUa. »Nun, halten Sie mich dafür; e« wird 
nicht schaden. Herr Montrofe, ich bin an diesem 
Tage ein arme«, schwache«, wilde« Mädchen, 
wie ich an einem andern vielleicht eine Leiche, 
eine Gefangene oder eine Verbannte bin l aber 
wa« auch au« mir werden möge, Eudora soll 
srei seinl" 

^Annella, e« liegt lStwa« in Ihren Worten 
und Ihrem Benehmen, was mich mit Schrecken 
um Ihretwillen ersüllt. Ich fürchte, Ste wollen 
irgend eine verzweifelte That versuchen, die, 
anstatt Eudora zu nützen, nur Sie ftldst in'» 
Verderben stürzen wird. Welches ist der Plan, 
den Sie im Sinne habensragte Malcolm 
mit erster Freundlichkeit. 

„Ich will ihn Ihnen nicht sagen, Herr 
Montrose; in Zukunst werde ich allein in dieser 
Sache handeln; dann wird, wenn meine That 
ein Vergehen ist, meine Person allein dafür 
leiden; und wenn es eine Todessünde ist, so 
wird meine Seele allein dasür untergehen", 
erwiderte Annella mit düsterer Festigkeit. 

,^Nun, Mib Wilder", sagte Montrose seier-
lich, „welches auch Ihre eigenen Gedanken sein 
mögen, diese eine Bitte muh ich ernstlich an 

Theater. 
(—8.) Donnerstag den 27. Oktober hatte 

in dem Eyaraktergemälde „Ein Kind des Glücks" 
von Charlotte Birch.Pseiffer Frau Nasch als 
Hermance Gelegenheit, ihr Talent zur Entsal-
tung zu bringen. Ihr von innen ausgearbei­
tetes Spiel war von herzgewinnender Fröhlich­
keit und Zärtlichkeit, war verständig und natür­
lich und bildete den Sonnenpunkt der Dar­
stellung, welcher reicher Beisall gezollt wurde. 
Auch Frau und Herr Reidner, wie die Herren 
Westen und Heller füllten ihre Posten zufrieden­
stellend aus, während Frl. Treit ihre Rede bi« 
zur UnVerständlichkeit steigerte. Da« Hau« war 
schwach besucht. — Samsiag den 29. und Sonn­
tag den 30. Oktober: „Die Grobherzogin von 
Gerolstein", Operette in S Akten von Iaque« 
Offenbach. Dab melodiöse und unterhaltende 
Operetten auch dann, wenn ste gehörig bekannt 
sind, ihre Anziehungskraft nicht verfehlen, konnte 
man an den vollen Häusern ablesen. Die Regie 
war nach Kräften bestrebt, die Aufführung in 
szenischer Hinsicht gelungen zu gestalten und 
hatte dabei ein hartes Stück Arbeit zu ver­
richten ; wenn dessenungeachtet nicht alles klappte, 
so ist es sicherlich nicht der Regte, sondern an­
deren Umständen zuzuschreiben. Wa« unter den 
obwaltenden Verhältnissen geleistet werden konnte, 
geschah und befriedigte. Der musikalische Theil 
unter der Leitung de« Herrn Kapellmeister« 
Wagner wurde bi« auf einen ungleichmäßigen 
und einen unzeitgemäßen Einsatz gr^t exekutirt. 
3m ersten Akte mußte man sich einige Striche 
gefallen lassen, die durch die Be fetzung der 
Wanda nothwendig wurden. Der Ehor war 
öster« zu schwach. Sehr viel Beisall sand Frl. 
Pitzo, welche sich in der Titelrolle vortheilhast 
bewegte. Ihre Stimme ist nicht besonder« stark, 
doch schmiegsam und weich, da« Register gut 
au«geglichen. Bei Anwendung von Kadenzen 
und beim Jntoniren wurde manchmal eine zu 
große Selbstständigkeit entwickelt, im allgemeinen 
jedoch verknüpften stch Spiel und Gesang zu 
einer wirksamen harmonischen Leistung. Herr 
Januschke (Fritz) hatte fich in die Ehren de« 
Abend« getheilt und sang mit vieler Geschick­
lichkeit, besonder« gut gefiel da« Duett mit 
Frln. Pitzo im 2. Akt; etwa« störend wirkte 
da« zu noncholante Spiel und die Taktunficher-
heit de« Darsteller«, die mitunter ein unver­
dauliche« Gebräu zu Tage förderte. Wir geben 
UN« der angenehmen Hoffnung hin, daß der 
sonst vortreffliche Sänger tn Hinkunst auch den 
verbindenden Text in Ordnung sprechen wird. 
Bon den übrigen Darstellern machten stch noch 
sehr verdient Üe Herren Westen (General Bum-
dum), dem als Regiffeur alle Anerkennung ge-
blthrt, Baysr (Paul) auch lebhast acclamirt und 
Windhopp (Baron Puck j 

Sie richten — daß Sie Miß Leaton kein wei­
teres Wort über ihre Rettung sagen. Es würde 
jetzt die größtmögliche Grausamkeit sein, ihre 
Gedanken durch eitle Rettungsoffnungen zu 
verwirren und ste zu hindern, ihr Gemüth in 
den Zustand der srommen Ergebung und Fassung 
zu versetzen, welchen ihre furchtbare Lage so 
wünschenswerth macht. Deshalb muß ich um 
Ihr Schweigen gegen ste, wenigsten« über die­
sen ängstlichen Gegenstand, dringend bitten". 

»Sie haben mein Versprechen. Ich will 
kein wettere« Wort über ihre Rettung zu ihr 
sagen", antwortete Annella mit großem Nachdruck. 

Sie gingen eine Weile schweigend weiter, 
bi« sie an einen Punkt kamen, wo ihr Weg sich 
trennte — indem der Pfad zur Rechten nach 
dem Anchorage sührte, und der zur Linken in 
die Stadt ging. Annella blieb plötzlich stehen 
und sagte: 

„Unsere Wege trennen stch hier, und ich 
muß nach Hause eilen, damit meine längere 
Abwesenheit keine Nachfragen veranlabt; ader 
ehe ich gehe, Herr Montrose, habe ich Ihnen 
Etwas zu sagen, und wenn Sie Eudora Leaton 
wirtlich lieben und sich nach ihrer Besreiung 
sehnen, so werden Sie auf das merken, wa« 
ich sage". 

lAvrtsttzung 



Hyeerschweftr-Seift 
bedeittnd wirksa«er als Theerseife, vernichte 
sie ullbedingt alle Arten Haulunreinigkeiten und 
erzeugt ia kkr)tfttr Frist eine rnne, blelldekd-
weiße Haut. Vorräthig ü Stllck 40 kr. in W. 
Königs Apotheke. (1072 

tülmliklier tumkliiiiis 

N«m Mcherllsch. 
Gesetzsammlung. Von der im Verlage im 

von Heinrich Mercy in Prag im Taschenformate 
erscheinenden Gesetzsammlung liegt un» da« 
siebente Bändchen de« Jahrganges 1881 der 
Relch«gelebe (Nr. 114 d. Taschen.Au«gabe d. 
Reichegesetze flir da« Kaiserthum Oesterreich) 
vor. Daeselbe umfaßt in systematischer Anord« 
nung die vom 15. September bis 1. Oktober 
l. 3. erschienenen Publikationen de« Reichs-
gesetzblatle«, dann die in den Monaten Februar 
und März geschöpften Erkenntnisse de« Ver« 
Valtunk«gericht«hofe«. Au« dem Inhalte er­
wähnen wir au« der I. Abtheilung (Reich«, 
gesetzblatl) die beiden Handel«-Ministerialver-
ordnungen v. 15. September 1881, betreffend 
einige Abänderungen de« Belrieb«reglement« 
für Eisenbahnen und die Regelung de« Tran«-
porte« explodirl»arer Artikel, die Verordnung de« 
Ministerium« sür l^ultu« und Unterricht und 
de« Finanzministerium« v. 21. August 1881 zur 
Durchfahrung de« Gesetze« aber die Religion«, 
fondsbeiträge slir da« Dezennium 1831—1890, 
dann den Erlab de« Finanzministerium« v. 28. 
September I88I, enthaltend die Beschreibung 
und Bestimmungen ltber die Hwausgabe von 
Staat«noten zu b Gulden neuer Form. Unter 
den 36 Erkenntnissen de« VerValtung«gericht«i 
Hose« befinden stch mehrere sehr interessante au» 
dem Steuer« und Gebührenwesen, über Schul« 
angelegenheiten, Gemeindewesen, Baurecht u. 
m. a. — Der Prei« de« 6 Bogen starken 
Bändchen« beträgt 50 kr., mit Poftversenduna 
unter Schleise 55 kr. 

Sladt-Thkatrr ia Marburg. 
Mittwoch den 2. November, zum ersten Male: 

Weue Männer. 
Neuester Schwant mit Gesang in 4 Akten von I. Rosen. 

Auf die heutig Annonce: „Anlage und 
Speculativns-Säufe" des Bankhauses 
^Leitha", Wien, bitten wir besonder« zu 
achten. 

Danksagung. 
Statt der üblichen Grabbeleuchtung haben 

Frau Marie WieSthaler, Private . 5 sl. 
Frau Franziska Delago . . . . 5 fl. 
Herr Josef Kodella 5 fl. 
Frau Therese Küster 3 fl. 

für Arme gegeben, wosür im Namen der Armen 
der Dank ausgesprochen wird. 

Ma rbu rg  am 31 .  Ok tobe r  1881 .  
Z. Wols, Armenvater. 

»»kdiirxer kMiiißleI>»iiIi. 
8tanl> ävi' Kvlllvinlagsn 

»m 3l. OIrtodvr 1881: (1204 
O«. 

' «izitation. 
Wegen Ausziehen und zur Raumgewinnung 

werden am Donnerstag den s. Novem­
ber 1881 in der Tegetthoffftraße Nr. 36 im 
II. Stocke in freiwilliger Lizitation gegen Baar» 
zahlung verkaust: politirte EinrichtungSgegen-
stünde, eine Bettstätte, feineS GlaS- und Por-
zelianservice, Spiegel in Goldrahme, diverse 
Leuchter und große Petroleumlampen und derlei 
Kochherde. Blech- und eisernes Küchengeschirr, 
dann Spitzenvorhänge und Roletten von acht 
Fenstem und verschiedene andere Gegenstände. 

die ^«8 

in »srdurz 
dvLnclvt 8icli (1203 

li» Ävr 

im neuen Dr. kviser'seken Hause. 

Billig I 

P r l l c h t V t l t l .  
Mit nach der Natur gemalten Abbildungen. 

Statt fl. K.-— für nur fl. 2.— 
Wir besitzen noch mehrere Exemplare nach­

gehenden Werkes, ivelche wir sür. nur a fl. 3.— 

bgeben. illllstrirteS 

K r ä u t e r b u c h .  
Aus füh r l i che  Besch re ibung  

aller (1172 

Wan^tll »ad Kröultr 
in Bezug auf ihren Nutzen, ihre Wirkung und 
Anwendung, ihre»! Anbau, ihre Einsammlung 

und Aufbewahrung. 
Nebst Anleitung 

zur Bereitung aller möglichen Arzneien, Kräuter-
Me, Syrupe, Lonserven, Latwergen, Essenzen, 
Wasser, Pulver, Oele, Salben, Pflaster, Pillen, 
Pomaden, sowie vieler Geheim- u. Hausmittel. 

Nach den neuesten Gnellen dearbeitet. 
Mit eolorirten Abbildungen. 

1879. 8«. 700 Seiten. Ganz Neu!! 

Buchhandlung. 

Das mir zur Aufgabe gestellte Ziel den 
vlelseitigen marktschreierischen, nur auf Tau­
schung begründeten Anpreisungen von Mitteln 
zur Rettunst von Trunksucht endlich zu be­
gegnen. ist insofern vollständig erreicht, als ich 
mich in der Lage befinde, ein neu erfundenes, 
von höchsten medizinifchen Celebritäten aner­
kanntes, vollständig untrügliches, radikales, wie 
auch unschädliches Heilmittel ins Leben gerufen 
zu haben, was zur Beseitung dieses furchtbaren 
Lasters ausreichend, und die Bekümmernib der, 
oft hierdurch in Mitleidenschaft gezogenen Fami­
lienbande gänzlich zu heben, maaßgeblich ist. 

Anfragen werden sofort franco und gratis 
zugesandt durch ^1012 

Apotheker I. Kl. 
Berlin, Kastanien-AlleeNr. 1. 

Hastl's Nkntreinigungs-Tßee, 
dieses viel bewährte Volksheilmittel, au» milden, 
reizlose Oeffnung erzeugenden Kräuter» zusam-
mengesetzt, entfernt jede Ansammlung von Galle 
und Schleim, und belebt den ganzen Verdau-
ungS-Apparat. 

kzFz WM« LIMiWW-kjlleii 
(in Schachteln zu 30 und 50 kr.) sind daS 
renommirteste, billigste, bequemst anzuwendende 
Mittel gegen Verstopfung, Migraine, Hämorr« 
hoiden, Blutandrang, Gicht und Rheuma, Leber, 
und Gallenltiden, Hautausschläge. DaS sanfteste 
Abführmittel für Frauen und Kinder. 

Depots: in Marburg bei W. König, 
Graz: Purgleitner. Cilli: I. «upferschmid. «öflach: 
M.B i l l ek ,  Mah renbe rg  :  I .  Ko^chn ig .  Moschganzen :  
Th .  M ik l ,  Rad fe rSbu rg :  E .  And r i eu ,  Sa l ven -
Hosen :  V .  K reSmk ,  Wuche rn :  F .  U rm,  « rap ina :  
3. Weniger. 

Hiipt-Plpot: Aptlhekk „z»« Vlitliik" 
i« AlagtisM. (IISS 

wegen Auflösung de« GeschSstes, 
Herrengaffe, vvrmals Rieser. 

Ltter-, Kämmt- und Laftingschnhe, be­
sonder« billige Lafti-gschuh« sür »inder. Alle 
Gatluagm Gamasche«, weiße «»d färbige 
«inderstriimpft. Schafwoü «inderkleider ««> 
Zacken, kln»e Mnffe, särbig« Änterröcke «ud 
Schnye», Schafwolltncher, Mieder und Sack-
tiicher. Vamen-Arägen «n» Manschetten, weiße 
und sSrbig« Herren-Hemden, sowie auch ge-
wirtie und gestrickte Zocken, Herren-Cravatten 
und Maschen ,c. Ferner« GewSlbeinrich« 
tung, besonder« eine schöne Pu^l, sowie auch 
Holz- und Papierschachtelii und Kiste«. lllSS 

»ZI« ««»»«r 
tvird im llütol aufgenommen. (1260 

Eiseitmöbel-Fabrit 
von »vtvkttrck v«. in 

III. Marzergaffe 17 
liefert nur Lvlillv Möbel für Ausstattungen, 
Salons, Hotels, Restaurationen und Gärten. 

Neuer illustrirter PreiS-Eourant gratis u.frant,. 

Das ««Ä 
der Firma kvivk»n» 

» vomp. ,n tzitisn, M. Marzergaffe 17, besorgt 
sür das inltwä und ^ni1»nck, 

fertiget auf Verlangen die formgerechten Be­
schreibungen und Zeichnungen sür die Patent-
Werber an, übersetzt in alle Sprachen und über­
nimmt eventuell die Verwerthung der von Ldr 
ds»orxtvu ?»tSQto in alle» Ländern. Prospekte 
deS ?»tvnt> unll tvekni>vkvn LufssuB von 
Rejob»ra » 0o. in Vien gratis u. stanc,. ^79 

KtM aq 24 SlMi, 
zu vermielhen i Poftgassc Rr. t. 

Lolto-Ziehungin vom 23. Oliober: 
Lilj: 33 20 43 2t 6l> 
Trieft: 11 7 SZ 8 49 

Pettau, 23. Oktober. (WolyenMarktspreise.) 
100 Kilo Uelzen fl. N.itv, Korn fl. 8.50, Serste fl. 7.80, 
Hafer fl. 7.70, «ukurutz fl. 7.2ü. H»r,e fl. 6.—. Haiden 
fl. 3.—, Erdäpfel fl. 2.ZV, tzisolen weiße fl. 8S0. 

Eisenbahn-Fahrordtlung Marburg 
Eilzüge. 

lrieft-wieii: 
Ankunft 2 U. S Min. Abfahrt 2 U. 7 M. Nachts. 

Ankunft 2 U. »8 Min. Abfahrt 2 U. 41 M. Rachmittag. 
W ien -T r i es t :  

Ankunft 1 U. ü2 Min. Abfahrt 1 ll. b6 M. Nachts. 
Ankunft 2 U. 12 Min. Abfahrt 2 U. 1t» M. Rachmittag. 

Postzüge. 
Von Trieft nach Wien: 

Ankunft 5 U. b8 M. Krüh und 6 U. 47 M. «bendß. 
Abfahrt V U. SM. Krüh und 7 U. Ik» M. Abends. 

Von Wien nach Trieft: 
Ankunft 3 U. 86 M. Krüh und 9 U. S0 M. Abends. 
Abfahrt ö U. b4 M. Krüh und !» U. S!) M. Abends. 

Kärntnerzüge. 
Räch  F ranzens fes te :  9  u. 15 M. Norm. 

Nach  « i t l ach :  »  U .  — M .  Nc i chmt t t .  
Ankunft: 12 U. 19 M. Mitt. und ü U. b3 M. Abends. 

Gemischte Züge. 
Bon  Mürzzu fch lag  nach  T r i e f t :  

Ankunft 1 U. 44 M. Abfahrt 2 U. 20 M. Rachm. 
Von Trieft nach Miirzzuschlag: 

Ankunft 12 U. 24 M. Abfahrt 12 ll. b:: M. Rachm. 

Personenzüge. 
P r a g e r h o f. <s r a z: 

Ankunft 3 U. SV M. Abfahrt 9 U. 1 M. Früh. 
Graz -  P rage rho f :  

Ankunft ö U. 49 M. Asifahrt 6 U. 10 M. Abends. 

llsnilssguag. 
IllMFst xvrüdrt 6ured äis Kor-Iiods 1'kvi!. 

o»dmo dvi «low 1Iio8odsiüov uvsors» uovvr» 
zssuliodoll tjokovs 

kür ilis L0 ralilrviodv övtdvilig^uvL^ all 
üova I^oiodvlldvgsüllg^vlsss üs» tdouarva V«rdli-
vdsusQ küdlsll vir ull8 vsrpüivdtot, allvu 
k'rvuu^su uvÄ Üsickvvtoll »ovio »uod llsa 
Lpsväori, üsr prsoktvoUva LrKuro äou 
stsu uilü tiökg^oküdltvll Davie sllssusprsvdov. 

Dt'e i»'aue»'?uio7i 



Anlagv unll 8pvvulation8-
Xäutv in allen Combinationm werden 
anerlannt reell und discret zu Origi-
nalcursen vollführt durch daS Bank­
haus der Administration d. 

(Halmai), Wien, Schottenring 15. (1161 

Ein stockhohes Haus in Graz 
mit Garten, in frequenter, freundlicher Lage. 
5 Minuten vom Hauptplatz, ist unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen. (1205 

Auskunft mündlich, GrieSgasse 19, Graz. 

Ein nett möblirtes Zimmer 
gleich zu beziehen: Schillerstraße 16. (1134 

Milchverkalls. 
pr. Liier 8 kr. 

10 kr. 
Abgerahmte Abendmilch . 
Frische Morgenmilch . . 
Kindermilch von neumelkcnden Kühen 

auf Trockenfutler gestellt, pr. Liter 15 kr. 
Süßer Rahm „ 4« kr. 
Saurer Rahm „ kr. 
Theebutter KO kr. 

Vom 1. November ab. 

Vorläufij^er Standort des Milchtvagens: 
Biktringhofgasse, 

im Thorwege beim „rothen Igel". 
SchlvH Rothwein 

1200) Leitgebri. 
3. 16800. Edikt. (1202 

Das Gut Rogcis 
verkauft circa 100 Raummeter Kiefernscheit« 
holz loco Wald in RogeiS. (1181 

Hierauf Reflektirende wollen ihre Offerte 
an die Verwaltung. Post KranichSfeld, einsenden. 

Gin kleines Hans 
in der Blumengasse, bestehend aus 2 Zimmern, 
Küche und Boden, ist zu vermiethen. (975 

A n z u f r a g e n  b e i  G e b r ü d e r  S c h l e s i n g e r .  

lVIolls 8eilIIlt?-k'ulvsr^ 

Mnr evlit, 

Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg linkeS 
Drauufer wird bekannt gemacht: 

Es ski zur Vornahme der freiwilligen Ver« 
steigerung von circa 1ö Startin Wein ohne 
Gebinden über Anfuchen deS Sequesters Johann 
K r a m b e r g e r  d e r  S c h ö n w e t t e r » P r o b s t ' s c h e n  
Realitäten in Poßruck die Tagsatzung am 

IS. November RS8R 
Vormittags 10 Uhr an Ort und Stelle der 
Realitäten angeordnet worden. 

Der AuSrufspreiS der Weine beträgt 
pr. Startin ohne Gebinden 4S fl. Dieselben 
werden nur um oder über den Ausrusspreis 
gegen Barzahlung hintangegeben. 

K. k. Bezirksgericht Marburg l. D. U. 
am 28. Oktober 1881. 

Der BezirkSrichter; Gert scher. 

Z. 15908. Edikt. (1190 

Ueber Ansuchen des Jakob Kokoll als 
Sequester der der Theresia Noßek gehöri­
gen Realität G. E. 11 der K. G. Mellingberg, 
wird die freiwillige Versteigerung der Heuer 
gesechsneten 10 Halbstartin Weine bewilliget 
und zur Vornahme die Tagsatzung auf den 

4. November >88» 
Vormittags von 10—12 Uhr an Ort und Stelle 
d e r  N o ß e k ' s c h e n  R e a l i t ä t  i n  M e l l i n g b e r g  
mit dem Beisatze angeordnet, daß die Weine 
unmittelbar vor dein Ausrufe von einem be­
eideten Schätzmann gefchätzt, um diesen Schätz­
werth auSgerusen und nur um oder über diesen 
Schätzwerth an den Meistbietenden gege» so-
gleiche Bezahlung und Wegschaffung hintan­
gegeben werden. 

K. k. Bezirksgericht Marburg l. D. U. 
am 28. Oktober 1881. 

wenn auf jeder Schachtel-
Etiquette der Adler und 

meiue vervielfachte Firma aufgedruckt ist. 
Seit 30 Jahren Btets mit dem besten Erfolge 

angewandt gegen jede Art Magenkrankheiten und 
Verdauungsstörungen (wie Appetitlosigkeit, Ver­
stopfung etc.), gegen Blutcongestlonen und Hä­
morrhoidalleiden. Besonders Personen zu em­
pfehlen, die eine sitzende Lebensweise führen. 

Falsifikate werden gerichtlich verfolgt. 

ißreis ciucr wiegelten fflrig.-Sd)ttd)tel lfl.ö.tt). 

l0r«I» Î borUirlu» 
von lirodiick vo., Zergeii.kiorvezeii. 

Als Einreibung zur erfolgreichen Behandlung 
von Gicht, Rheumatismus, jeder Art Gliederschmerzen 
und LöhmuDgen, Kopf-, Ohren- und Zahnschmerz; 
in Form von Umschlägen bei allen Verletzungen 
und Wunden, bei Entzündungen und Geschwüren. 
Innerlich, mit Wasser gemischt, bei plötzlichem 
Unwohlsein, Erbreohen, Kolik und Durchfall. 
la^'Nur* eolit, wenn jede Flasche mit meiner 
Unterschrift und Schutzmarke versehen ist. 

3n ̂ lafdjtn f. <6cbntud)8%Antucifmtg 80 

Dieser Thran ist der einzige, der unter 
allen im Handel vorkommenden Sorten zu 
ärztlichen Zwecken geeignet ist. (417 

Haupt-Versandt 
bei 

A. Moll, Apotheker, k.k. Hoflieferant,Wien 
Tuchlauben. 

Das P. T. Publikum wid gebeten aus­
drücklich Moll's Prttparate zu verlangen und 
nur solche anzunehmen, welche mit meiner 
Schutzmarke und Unterselirift versehen sind. 
Marburg; M. Berdajs, Moric & Co. und 

J. Boss, Apotheker. 
C i 11 i: J. A. Kupferschmied, Ap. 

„ Baumbach's Erben, Ap. 
P e t t a u :  H .  E l i a s c h ,  A p .  
R a d k e r s b u r g ;  E .  C .  A n d r i e u ,  A p .  

Eint gwßk schilt Ntilige 
von hartem Holz sammt Pudel ist billig zu ver­
kaufen in der Tabaktrafik am Domplitz. (118S 

Wohnung! 
Zwki klein» schöne Zimmtr mit »d. ohne 

Möbtl, — auch al< Zim«ir und Küche samml 
ZugehSr, l. Slock, Hofseite, mit 1. Dezember: 

Mühlgasse Nk. 7. (lgg9 

I>G»a blvtv ckem Vikokv 

iliv LI»llck I 

Haupt'Gewinn im günstigen Kalle bietet 
die Aambvrger große Geldverloosuug, 

welche vom Staate genehmigt und garantirt ist 
Die vortheilhafte Einrichtung des neuen Planes 

ist derart, daß im Laufe von wenigen Monaten durch 
7 Classen S0,80^ zur st che 
r e n  E n t s c h e i d u n g  k o m m e n ,  d a r u n t e r  b e f i n d e n  f i ö  
Haupttreffer von event. lilkrle 4O0,OV0, spez. ai»e 

Gewinn ^250,000,! 1 Gewinn Ä19M0 
I Gewinn 1^150^000^' SS Gewinne ^10^000^ 
1 Gewinn 
i Gewinn 60,000, 
1 Gewinn Iii 50,000, 
2 Gewinne lä 40,000, 
8 Gewinne 30,000, 
1 Gewinn 25,000, 
4 Gewinne lä 20,000, 
7 Gewinne »I 15,000, 

S Gewinne Ail 
k»S Gewinne llä 

109 Gewinne 
212 Gewinne Iii 
öSS Gewinne AL 

I074 Gewinne II 
29,11 b Gewinne All 

oto. eto. 

8000, 
5000, 
3000, 
2000, 
1000, 

500, 
138, 

Die Gewinnziehungen find planmäßig amtlich 
festgestellt. 

Zur väodstev ersten Gewinnziehung dieser 
zroßen vom Staate xaravtirten Geldverlosung tostet 
I  x s a - e s  O r i g i n a l - L o o s  n u r  A L » r I e  v  o d e r  3 L .  
i bald«' „ , . . 1'/,, » 
l visrt»! „ . » I'/, „ So kr..^ 

Alle Aufträge werden sotort gegen ^ivsvQäuvA^, 
I'osteillLkdlullz^ o<1er I^kvdvkdwe Äes öotr»sos 
mit der größten Sorgfalt ausgeführt und erhält Jeder­
mann von uns die mit dem Staatswappen versehenen 
0rig^llk1»1^oose selbst in Händen. 

Den Bestellungen werden die erforderlichen amt 
lichen Pläne graiis beigefügt, aus welchen sowohl die 
«intheilung der Gewinne auf die refp. Claffen, als auch 
die betreffenden Einlagen zu ersehe« find und senden 
wir nach jeder Ziehung unseren Interessenten unaufge 
fordert amtliche Listen. 

Die Auszablung der Gewinne erfolgt stets prompt 
unter 3t»ats-(»»r»lltiv und kann durch direkte Zu­
sendungen oder auf «erlangen der Interessenten durch 
unsere Verbindungen an allen größeren Plätzen Oester-
reich's veranlaßt werden. 

Unsere Collecte war stets vom Glücke besonders 
begünstigt und haben wir unseren Interessenten oft­
mals die größten Treffer ausbezahlt, u. a. solche von 
Mark Z50.W0, 1S0.VUV, 10V.«W. 
8V.00V, 00.0W, 4V.W0 ,c. 

Borausstchtlich kann bei einem solchen auf der»« 
llckestvu gegründeten Unternehmen Überall aus 
eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmtheit gerechnel 
werden, und bitten wir daher, um alle Aufträge aus­
führen zu können, uns die Bestellungen baldigst und 
jedenfalls vor dem KS. I^vvemdvr «I. I. zukommen 
zu lassen. 

küukwan»  ̂ Simon, 
Aa»k- »od Wtchsllgtsihtst il« Himdari, 

Liu» uvÄ Verkkuk »llvr ^rten 8t»atsob1ißsatioueQ 
Liievbkdll-^I^tien uoä ^nlekensloose. 

P.S. Wir danken hierdurch für das uns feither ge 
schenkte Vertrauen und indem wir bei Beginn der 
neuen Berloosnng zur BetheUigung einladen, wer. 
den wir uns auch fernerhin bestreben, durch stets 
prompte und reelle Bedienuug die volle Zufrieden 
heit unserer geehrten Interessenten zu erlangen. 

1112) o. o. 

Pilsner Schankbier 
Wir beehren ,»is hiemit höflichst anzuzeigen, daß unser Schankbier mit I. November s. o. zum Versandt 

gelangt, und wir selbes bis auf Weiteres 
S fi. >Ä.— pr. Hektoliter netto Lassa ab Bahnhof Pilsen, leere Aäffer franko PNsen retour, — oder 
Ä fl. pr. Hektoliter netto Cassa ab nnserer Niederlage: Herrn F. Tchediwy, Graz, 

Annenstraße Str. SS, leere Fässer sranco Graz retour, 
noiiren werden. 

Indem wir beisügen, daß dieses Produkt von anSgezeichneter Qualität ist, hoffe» wir auf recht namhafte 
Aufträge und zeichnen mit Hochachtung 

bürgerliches WrauHaus in 'Eilsen 

(Rachdruck lvird nicht honorirt.) (1180) gegr. IS4T. 
Verantwortliche Nedaktil», Druck und Verlag von Eduard 3a»schttz in Marburg. ^»St« 


